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Standes gemäß
Nach einer zuſammenhängenden Darſtellung

der Affaire Schrader Kotze, welche der „Local
Anz. „auf Grund authentiſcher Quellen veröffent
cht, hätte Herr von Kotze, nachdem das Kriegs
gericht ihn von der auf Denunciation des Frhr. v.
Schrader beruhenden Anklage, Verfaſſer der anonymen
Schmähbriefe an die Hofgeſellſchaft vom Herbſt
1894 zu ſein, freigeſprochen, ſeinen Ankläger wegen

wiſſentlich ſalſcher Anſchuldigung bei der Staats
anwaltſchaft des Landgerichts I denuncirt und eine
Herausforderung des Frhr. von Schrader wegen
Seleidigung bis zur Erledigung des Strafverfahrens
abgelehnt. Dieſe Weigerung des Herrn von Kotze
gab ſeinem Gegner Anlaß, an das Ehrengericht zu
appelliren, welches demnach darüber zu entſcheiden
hatte, ob beide Herren ſich in dieſer Sache „ſtandes
gemäß benommen hätten. Das Ziethenhuſaren
Regiment in Rathenow verurtheilte Herrn v. Kotze
zur Entfernung aus dem Offizierſtande, während
Herr v. Schrader freigeſprochen, alſo ſein Verhalten
als „ſtandesgemäß“ anerkannt wurde. Der Kaiſer
hob dieſes Urtheil auf und verwies die Sache an
das Generalkommando des 3. Armeecorps, welches
das in Hannover garniſonirende Königsulauen
regiment mit der ehrengerichtlichen Erledigung
beauſtragte. Das Offiziercorps dieſes Regiments
verurtheilte beide Herren zu ſchlichten Abſchied
an deſſen Stelle bezüglich des Herrn von Schrader,
der inaktiver Ofſizier war, auf Grund der Verord
nung über die Ehrengerichte der Verluſt der
Uniform trat. Das Offiziercorps entſchied alſo,
daß beide Herren nicht „ſtandesgemäß“ gehanvdelt
hätten. Offenbar hatte das erſte Chrengericht die
Denunciation Kotzes, als angeblichen Verfaſſers der
Schmähbriefe als ſtandesgemäß anerkannt trotz
des ſreiſprechenden Urtheils des Kriegsgerichts, während
das zweite Ehrengericht der entgegengeſetzten Anſicht
war. Der Kaiſer hat bekanntlich auch die zweite
ehrengerichtliche Entſcheidung aufgehoben und beide
Angeklagte verwarnt, fernerhin die Standesehre
beſſer zu wahren. Soweit Herr v. Kotze in Frage
kommt, konnte dieſe Verwarnung nur den Sinn
haben, daß derſelbe durch die Weigerung, die
Herausforderung des Herrn v. Schrader rot des
Antrags auf richterliches Vorgehen gegen den letzteren

welches übrigens die Staatsanwaltſchaft aus
materiellen Gründen abgelehnt hat anzunehmen,
die Standesehre vernachläſſigt habe. In der Ver
ordnung vom 2. Mai 1874, betreſſend die Einſetzung
der Ehrengerichte für das deutſche Heer heißt es
„Ein Offizier, welcher im Stande iſt, die Ehre eines
Kameraden in frevelhaſter Weiſe zu verletzen, iſt
ebenſowenig in meinem Heere zu dulden, wie ein
Offizier, welcher ſeine Ehre nicht zu wahren
weiß. Anſcheinend wird dieſe Beſtimmung in
der Praxis ſo gehandhabt, daß ein Offizier der die
Ehre ſeines Kameraden in frevelhafter Weiſe verletzt
hat, gleichwohl noch als ſatisfactionsfähig betrachtet
wird, obgleich er im Heere nicht mehr geduldet
werden ſoll! Auf der anderen Seite wird der
Kamerad, deſſen Ehre jener in frevelhaſter Weiſe
verletzt hat, mit der Ausſtoßung aus der Armee
bedroht, weil er vor bürgerlichen Gerichten ſein
Recht ſucht. Jn der Angelegenheit SchraderKotze
kritt alſo der Gegenſatz zwiſchen militäriſchem Ehr
gefühl und bürgerlichem Recht in ſchroffſter Weiſe
in den Vordergrund.

Aegypten und Abeſſinien,
Von einem italieniſchen Siege bei

Adigrat waren in Rom Gerüchte verbreitet, die
aber bisher noch keine offizielle Beſtätigung gefunden
haben. Der „Agence Nationale“ wurde berichtet,
die Jtaliener hätten Adigrat durch einen
blutigen Sieg entſetzt. Die Familie des
Generals Mazza Habe von dieſem die telegraphiſche
Nachricht erhalten, daß die Jtaliener in Adigrat

eingezogen ſeien. An der Börſe ſtiegen auf dieſe
Gerüchte hin alle Werthe.

Eine weitere Nachricht veröffentlicht auch die
„Tribuna“ in einem Extrablatt, das ein Telegramm
aus Paris wiedergiebt. Danach hätten die Jtaliener
einen großen Sieg erfochten. Ras Mangaſcha
ſei gefaällen, Ras Alula gefangen. Seiner Zeit
war auch die Nachricht von der Schlacht bei Adua
in Paris 24 Stunden früher bekannt als in
Italien ſelbſt.

König Menelik und die Königin Taitu
beſinden ſich dem Vernehmen nach in Askiaghi,
Ras Makonnen in Makalle. Ein Geiſtlicher, der
von den Schoanern zurückgekehrt iſt, ſagt aus, er
habe in der Nähe von Alomata, ſüdlich des Sees
Askiaghi, eine Colonne italieniſcher Gefangener
getroſſen, welche viele Maulthiere bei ſich hatte und
von etwa 500 auf Seite der Jtaliener ſtehenden
Askaris geleitet wurde. Ras Mangaſcha richtete
an den Lieutenant Mulazzani, den ehemaligen
italieniſchen Reſidenten in Adua, ein Glückwunſch
ſchreiben gelegentlich der Siege der Italiener über
die Derwiſche. Die Diviſionen der Generale Maino
und Henſch ſtehen vereint in Adikaje. Auf dem
Hochplatean dauert die Dürre fort und erſchwert
die Bewegungen der. Soldaten.

Hie engliſch-ägyptiſchen Truppen in
Tokar hatten, wie aus Suakin gemeldet wird,
am 15. d. im Verein mit befreundeten Arabern ein
Gefecht mit Osman Digma; 45 berittene Der
wiſche und 50 Derwiſche zu Fuß wurden getödtet.
Die Aegypter verloren 7 Mann an Todten und 2
Verwundete Ueber das Gefecht wird weiter
gemeldet: 300 berittene Derwiſche und 1000 Mann
Infanterie griffen die Aegypter unter Major Sidney
bei Tokar an, wurden aber unter Verluſten in die
Flucht geſchlagen. Die Reiterei der Derwiſche
attaktrte die Schwadron des Majors Fenwick, der
ſeine Kavalleriſten abſitzen und von der Schußwaffe
Gebrauch machen ließ. Die Derwiſche verloren
gegen 30 Todte, die ägyptischen Verluſte betragen
18 Mann an Todten.

Nach der „Agenzia Stefani“ befindet ſich der
Befehlshaber der Derwiſche Ahmed Fahdil in Oſobri.
Man ſagt, er erwartet die Befehle des Khalifen,
um den Marſch auf Ghedaref fortzuſetzen. Oberſt
Stevani hat ſeine Anſicht dahin ausgeſprochen, daß
die Derwiſche zur Zeit nicht wieder vor Kaſſala
erſcheinen werden.

Für die Dongolaexrpedition werden von
den Engländern ſogar Luftſchiffer mobil gemacht.
Wie behauptet wird, hat die Militärballonabtheilung
in Alderſhot den Befehl erhalten, eine Abtheilung
bereit zu machen, welche ſich der Dongolaexpedition
anſchließen ſoll. Ferner ſoll eine Compagnie
Pioniere, welche nach Suakin beſtimmt iſt, ebenfalls
zur Nilcolonne ſtoßen.

Die Koſtenfrage der Dongolaexpedition kann
noch immer nicht zur Ruhe kommen. Nach einer
Meldung aus Kairo ſollen die Mitglieder der
geſetzgebenden Körperſchaft Verwahrung eingelegt
haben gegen die Verwendung des Reſervefonds der
Kaſſe der öffentlichen Schuld, weil ſie nicht über
die Expedition und die Kredite der Kaſſe befragt
worden ſeien. Im ſogenannten geſetzgebenden Körper
Aegyptens war der franzöſiſche Einfluß und die
Oppoſition gegen die engliſche Bevormundung immer
ſehr ſtark.

Politiſche neberſicht.

Oeſterreich Azrgarn. Unter dem Vorſitz
des Katſers von Oeſterreich fand in Wien am
Donnerstag eine gemeinſame Miniſterconfe
ren z behufs Feſtſtellung des gemeinſamen Voran
ſchlags ſtatt, worauf Miniſterpräſident Baron
Banſſy nach Budapeſt abreiſte. Der ungari
ſche Cultusminiſter Dr. Wlaſſies unterſagte
die Einführung eines von einem ungariſchen
Geſanglehrer verfaßten Liederbuches, welches ältere

aus früherer Zeit tammende Lieder mit ver
letzenden Ausdrücken gegen das Deutſch
thum enthält, für ſämmtliche ungariſche Schulen

Frankreich. Präſident Faure hat eine
Reiſe zur Beſichtigung der rechtlichen Grenzbe
feſtigungen angeireten. Der Präſident begab ſich
von Verdun nach St. Mihiel und nahm vort eine
Beſichtigung der Truppen vor. Bei einem Diner
dort äußerte er zu den Offizieren, daß er ſeine erſte
Mußezeit zur Verwirklichung des längſt gehegten
Planes, die Truppen und Forts an der Grenze zu
veſichtigen, benutzt habe. Der Präſident wird am
Freitag Lerouville, Commercy und Toul beſuchen.

Schweden Uorwegen. Jm norwegiſchen
Srtorthing verieth der vereinigte Juſtiz und
Verfaſſungsausſchuß über die Einführung des
allgemeinen Gemeinde Stimmrechts. Die
Mehrzahl, nämlich 8 Abgeordnete der Linken,
ſtimmte für Einführung des allgemeinen Stimm-
rechts. 7 Mitglieder wünſchten dieſes Recht auch
auf Frauen ausgedehnt zu wiſſen. Die Mehrzahl
ſtimmte auch für die Proportionalwahl und bean
tragte endlich die Einführung des Referendums mit
dem Gemeinde Stimmrecht zu verknüpfen. Die
Minderheit, nämlich 6 Abgeordnete der Rechten hat
zu den Fragen über die Proportionalwahl und das
Referendum keine Stellung genommen.

Spaniten. Sämmtliche Oppoſitionsparteien ſind
entſchloſſen, aus den Cortes auszutreten und dort
die miniſterielle Majorität allein zu laſſen, wenn
die kezten Wahlen in Madrid und auf Kuba
nicht annullirt werden. Sagaſta erklärte, er
werde alle geſetzlichen Mittel zur Erreichung dieſes
Zweckes anwenden. Die Wahlen in den Provinzen
ergaben nur kleine Abweichungen von den bereits
gemeldeten Wahlziffern. Jn Agulado in der Nähe
von Barcelona wurden infolge einer ſtürmiſchen
Volkskundgebung die Wirthshäuſer geſchloſſen,
Beamte wurde durch Steinwürfe verwundet und die
Gendarmerie mußte die Ordnung wiederherſtellen.

Fulgarten. Fürſt Ferdinand von Bul
garten iſt am Donnerstag Mittag in Petersburg
eingetroffen. Ueber das Ergebniß der mit dem
Fürſten Ferdinand in Konſtantinopel geführten
Unterhandlungen wird Folgendes mitgetheilt
Der Sultan anerkennt das Recht des Fürſten
an bulgariſche Staatsangehörige und Ausländer
Orden zu verleihen. Die Verleihungen müſſen
jedoch der Pforte nachträchtlich bekannt gemacht
werden. Das Recht der Errichtung von bulgariſchen
Handelsagenturen in Adrianopel und Dedeggatſch
wurde grundſätzlich zugeſagt. Auch ſoll das Ver
ſprechen der Einführung von Reformen in
Macedonien erneuert und deren Grundlage etwas
erweitert worden ſein. Die in Ausſicht geſtellten
Reformen ſollen ſich auf die Ernennung von drei
chriſtlichen Valis, ferner auf die Errichtung einer
localen Gendarmerie, die Ernennung von bulgariſchen
Stellvertretern der Valis, auf die Umgeſtaltung der
Steuererhebung und eine ſtärkere Heranziehung der
chriſtlichen Nolabeln zur Gemeindeverwaltung beziehen

Jn Bulgarien veſchloſſen die Reſerveofſiziere, die
in Bulgarien wohnen, in Anbetracht der begonnenen
Wiedereinreihung der Emigranten, die an der Ent
thronung Alexanders theilgenommen, ausnahmslos
die Wiederanſtellung aller Reſerveoffiziere zu fordern,
da kein Grund vorliege, ihnen eine Vergünſtigung
zu verweigern, die jenen gewährt werde.

Rumänten. Das rumäniſche Parlament
hat Donnerstag die Arbeiten wieder aufgenommen
Die Kammer begann die Berathung des Seſetzent
wurfs, betreffend die Reform des Elenmentar
unterrichts.

Nordamerika. Jn Waſhington ſtimmte
das Comitee des Senats einem Bericht zu, welcher
die Bill, betr. Reorganiſirung der Armee und
Vermehrung der regulären Truppen um
30 000 Mann befürwortet.

Südafkrika. Ueber den Matabeleaufſtand
hatten nach dem „Standard“ Lord Lansdowne,



Lord Wolſeley und Staatsſecretär Chamberlain in
London eine Beſprechung. Es ſei in Ausficht ge
nommen eine Abtheilung Truppen, welche jetzt von
Indien zurückkehrt, in Kapſtadt Halt machen zu
laſſen. Nach dem „Daily Telegraph“ iſt beſchloſſen
worden, die Garniſonen in Südafrika durch ein
Bataillon zu verſtärken; dem Vernehmen nach iſt
das 57. Jnfanterieregiment dazu ausgewählt.
Von Auſtralien iſt dem Earl Grey das Anerbieten
gemacht worden, mit tauſend Mann zur Unterdrückung
des Matabeleaufſtandes Hilfe zu leiſten. Der
britiſche Generalconſul für Transvaal hat den
„Reut. Bur.“ die Nachricht zugehen laſſen, daß nach
den Jnformationen, welche ihm von der Regierung
in Pretoria zugegangen ſeien, die Nachricht von
einer Erregung unter den Eingeborenen der Süd
afrikaniſchen Republik ſich nicht beſtätige.
Die „Times“ meldet aus Johannesburg, die dort
wohnenden Engländer ſeien erſtaunt, daß Sir H.
Robinſon die Verſtärkung der Beſatzung in Kapſtadt
für unnöthig halte, während doch Transvaal bis
an die Zähne bewaffnet ſei. Jn Johannes
burg beſchloß die Vertretung der Bergwerke, ein
Comitee zur Reviſion der ganzen Verfaſſung dieſer
Körperſchaft einzuſetzen.

Japan. Die japaniſche Regierung hat
nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ dem ruſſiſchen
Kabinet ihre Bereitwilligkeit kundgegeben, bei der
Beilegung der koreaniſchen Schwierig
keiten Hand in Hand mit Rußland vorzugehen.

Ein koreaniſcher Miniſter iſt mit Voll
machten des Königs von Korea nach Rußland

entſandt worden, um wegen einer Anleihe von 8
Millionen Dollars zu unterhandeln. Als Sicherheit
ſoll die Nordprovinz Hamgheng dienen.

China. Der geheime Vertrag zwiſchen
Rußland und China iſt von der Zeitung „North
China Daily New in Shangai im Wortlaut ver
öffentlicht worden Jn dem Vertrag heißt es u. a.
China werde das Aeußerſte aufbieten, um Ruß
land in jeder Weiſe beizuſtehen, falls es mit irgend
einer aſiatiſchen Macht Schwierigkeiten haben ſollte.
Zu dieſem Zwecke geſtattet China Rußland irgend
welche Häfen längs ſeinen (Chinas) Küſten zu irgend
einer Zeit zum Ein und Auslaufen zu venutzen,
um in dieſen ſeine Flotte zu mobiliſtren oder zu
Ausbeſſerungen, Ergänzung des Kohlenbedarfs c.
Sollte für Rußland eine ernſte Gefahr beſtehen, ſo
geſtattet China, daß Rußland im Geheimen ſeine
erforderlichen Kräfte in China rekrutirt, daß Rußland
Pferde ankauft, Coulies anwirbt c. Sollte China
ſeinerſeits mit anderen Mächten irgend welche
Schwierigkeiten haben, wird Rußland ſtreben, dieſe
Schwierigkeiten beizulegen; falls aber dieſe guten
Dienſte keinen Erfolg haben ſollten, iſt Rußland
verpflichtet, China vor anderen Mächten Hilfe zu
leiſten, und dadurch die zwiſchen den beiden Mächten
beſtehende Allianz noch feſter zu knüpfen. Bei
dieſem Vertrag hat China den Kürzeren gezogen
und ſeine Unabhängigkeit faſt völlig eingebüßt.

Deutſchland

Berlin, 18. April. Der Kaiſer alarmirte
geſtern Vormittag in Karlsruhe die geſammte
Garniſon. Dieſe nahm auf dem Schloßplatz Auf
ſtellung. Der Kaiſer und der Großherzog ritten die
Front der Truppen ab und ließen dieſelben ſodann
vorbeimarſchieren. Die Abreiſe nach Jagdhanus
Kaltenborn iſt noch weiter verſchoben worden und
wird vorausſichtlich ganz aufgegeben, falls ſich das
Wetter nicht günſtiger geſtaltet. Am Sonntag begiebt
ſich der Kaiſer nach Koburg zur Vermählungsſeier.

Den Kronprinzen und ſeinen Bruder Eitel
Friedrich geleitete die Kaiſerin geſtern nach
Ploen. Sie werden dort fortan zuſammen mit
einigen Altersgenoſſen aus der Plöner Kadettenanſtalt
unterrichtet werden. Der Kronprinz wird in einigen
Wochen 14 Jahr, ſein Bruder 13.

Der Kaiſer) hat den Erzherzog Otto
von Oeſterreich zum Chef des zweiten weſtfäliſchen
Huſaren Regiments in Düſſeldorf ernannt.

Der Bundesrath) hat in ſeiner Sitzung
am Donnerstag den Entwurf von Vorſchriften über
die Einrichtung und den Betrieb der Buchdruckereten
und Schriftgießereien dem Ausſchuß für Handel
und Verkehr und die vom Reichstag bei der Be
rathung des Reichshaushaltsetats für 1896/97
gefaßten Reſolutionen theils dem Reichskanzler,
theils den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen
Ferner wurde über die wegen Beſetzung zweier
Rathsſtellen beim Reichsgericht dem Kaiſer zu
machenden Vorſchläge und über eine Reihe von
Eingaben Beſchluß gefaßt.

er Miniſter des Jnnern) und der
Kultusminiſter haben im Einverſtändniß mit dem
Reichskanzler eine Anordnung erkaſſen, welche das
Jmpfgeſchäft zu erleichtern beſtimmt iſt. Dieſelbe
wird ſchon bei den nächſten Jmpfungen zur Durch
führung gelangen.

Colonitalpolitik.) Zwiſchen der Reichs

regierung und der Neu Guinea Kompagnie ſchweben,
wie berichtet wird, Verhandlungen wegen Ueber
nahme von Kaiſer Wilhelm-Land als
Reich scolonie. Die NeuGuinea- Kompagnie hat
große Summen, eine erhebliche Anzahl von Millionen,
für die Erſchließung des Landes aufgewendet, auf
deſſen wirthſchaftliche Verwerthung ſie ſich fortan
zu beſchränken wünſcht während ſie bisher auch die
Verwaltung führte, würde in Zukunft das Verhält
niß daſſelbe ſein wie in den anderen Schutzgebieten,
welche von Reichs wegen regiert werden. Es gilt
als wahrſcheinlich, daß ein auf die Angelegenheit
bezüglicher Nachtragsetat dem Reichstage noch in
dieſer Seſſion zugehen wird.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. April.) Der

Reichstag nahm heute die 889 9 und 10 des GEeſetzent
wurfs betr. den unlauteren Wettbewerb nach den
Beſchlüſſen der Commiſſion unverändert an. Es bleibt alſo
dabei, daß der Angeſtellte beſtraft wird, der Geſchäfts
geheimniſſe, die ihm vermöge des Fienſtverhältniſſes
anvertraut oder ſonſt zugänglich geworden ſind, während
der Dauer des Dienſtverhältniſſes unbefugt an Andern zum
Zwecke des Wettbewerbs oder in der Abſicht, dem Jnhaber
des Geſchäftsbetriebes Schaden zuzufügen, mittheilt.
Schadenerſatz iſt vorbehalten. Derſelben Strafe, Geldſtrafe
bis 3000 Mk. oder Gefängniß bis zu drei Jahren
verfällt wer einen anderen zu einer unbefugten Mit
theilung der Geſchäftsgeheimniſſe zum Zwecke des Wettbewerbs
zu beſtimmen unternimmt. Der Antrag Schmidt Elberfeld,
die Coneurrenzclauſel einzufügen, wurde zurückgezogen,
nachdem der Staatsſecretär des Reichsjuſtizamtes erklärt
hatte, dieſe Frage werde im Handelsgeſetzbuch geregelt
werden. 8 12, Strafverfolgung auf Antrag bleibt unver
ändert. S 13, öffentliche Bekanntmachung der Urtheile wird
dahin angenommen, daß bei Freiſprechungen das Gericht
die Veröffentlichung auf Koſten der Staatskaſſe anordnen
kann und was wichtiger iſt daß wenn in den Fällen der
88 1, 6 und 8 auf Unterlaſſung geklagt wird, die ob
ſtegende Partei die Veröffentlichung des verfügenden Theils
des Urtheils auſ Koſten der unterliegenden Partei veran
laſſen kann. Der Reſt des Geſetzes wird debattenlos ange
nommen. Morgen zweite Leſung der Novelle zu dem
Wirthſchaftsgenoſſenſchaftsgeſetz und Wahlprüfungen.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 17. April.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde heute die zweite Leſung des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes bis zu S 24 unter Annahme
der Anträge der Commiſſion fortgeführt. Die Debatte über
8 25, welcher die Leiſtungen des Staates regelt, wurde
noch nicht beendigt. Die Abgg. Seyfferdt und Krauſe
traten mit großer Entſchiedenheit gegen die Schädigung der
größeren Städte ein, welche mehr als 25 Schulſtellen haben
und für die überſchießenden Stellen einen Staatszuſchuß
nicht mehr erhalten ſollen. Nach dem Beſchluß der Com
miſſion ſollen aus einer Summe von 1 Millionen
durch kgl. Verordnung den Gemeinden mit mehr als
25 Schulſtellen Zuſchüſſe nach dem Verhältniß der Steuer
kraft zu den Volksſchul- und Communallaſten gewährt
werden. Der Finanzminiſter nahm wiederholt das Wort,
um einem Hinausgehen über die Commiſſionsbeſchlüſſe ent
gegenzutreten Die Commiſſion habe die ſtaatlichen
Leiſtungen bereits von 3 Millionen anf 45 Millionen Mk.
erhöht; die vollſtändige Belaſtung der Zuſchüſſe an die
größeren Städte würde die Mehrausgabe auf 7 Millionen
ſteigen, für welche im Etat keine ſichere Deckung ſei, da es
hohe Zeit ſei, mit der Erhöhung der Beamten
gehälter zu beginnen! Die Konſervativen erklärten,
daß ſie an den Commiſſionsvorſchlägen feſthalten würden.

Nächſte Sitzung Sonnabend.

Auf Anregung der freiſinnigen Ver
einigung des Reichstags haben dieſe, die freiſtnnige
Volkspartei und die deutſche Volkspartei ſich am
Freitag dahin ſchlüſſtg gemacht, im Reichstage folgende

Reſolution einzubringen: Der Reichstag wolle
beſchließen, die verbundeten Regierungen zu erſuchen,
mit allen disziplinariſchen und geſetzlichen Mitteln
dahin zu wirken, daß das in den Kreiſen der Offiziere
des ſtehenden Heeres und auch der Reſerve um ſich
greifende, der Religion, der Moral und den Straf
geſetzen widerſprechende Duellunweſen beſeitigt werde.
Die Erwartung, daß die Nationalliberalen gemeinſam
mit den Linksliberalen in dieſer Frage vorgehen
würden, hat ſich bisher noch nicht beſtätigt. Die
nationalliberale Fraktion ſcheint über das, was zu
thun iſt, noch nicht im Klaren zu ſein. Andererſeits
hat das Centrum ſich geſtern Abend bereits
ſchlüſſig gemacht, zunächſt nicht im Wege einer
Reſolution, ſondern in dem einer Interpellation
vorzugehen. Die bereits eingebrachte Interpellation
lautet: Jſt es dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß
bei den in letzter Zeit ſtattgehabten Zweikämpfen
Militärperſonen betheiligt waren und welche Stellung
Ehrenrath und Ehrengerichte dazu eingenommen
haben Welche Maßregeln gedenkt der Reichskanzler
zu ergreifen, um den geſetzwidrigen und das allgemeine
Rechtsbewußtſein ſchwer verletzenden Zweikämpfen
entgegenzutreten

Jn Reichstagskreiſen gilt es für wahrſcheinlich,
daß die Interpellation des Centrums in Sachen
des Duellunweſens nächſten Montag auf die
Tagesordnung des Reichstags geſtellt wird. Nach
der Geſchäftsordnung des Reichstags haben die
freiſinnigen Parteien keinen formellen Anſpruch darauf,
daß die von ihnen beantragte Reſolution gleichzeitig
zur Berathung gelangt. Jndeſſen iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß die Mehrheit des Reichstags einem
dahingehenden Antrage zuſtimmt. Es würde ſich
dann der Beantwortung und Beſprechung der

Interpellation die Berathung und Beſchlußfaſſung
der freiſinnigen Reſolution anſchließen und damit
vermieden werden, daß die Verhandlung über dieſe,
die öffentliche Meinung Deutſchlands tief aufregende
Angelegenheit verläuft, ohne daß die Mehrheit des
Reichstags ſofort Gelegenheit erhält, durch einen
materiellen Beſchluß der Verurtheilung des Duell
unweſens Ausdruck zu geben.

Die Verordnung über den Maximal-
arbeitstag der Bäckereien hat jetzt auf
Seiten der Konſervativen Anlaß gegeben zur Ein
bringung einer Jnterpellation, in welcher die
Regierung um Auskunft gebeten wird darüber, ob
die thatſächlichen Vorausſetzungen (Gefährdung der
Geſundheitsverhältniſſe), unter welchen ſolche An
ordnungen einſeitig durch den Bundesrath erlaſſen
werden können, für die Gewerbe der Bäcker und
Conditoren vorhanden ſind.

Am Sonnabend wird der Reichstag auch
über den Bericht der Wahlprüfungscominiſſion be
ſchließen, welcher die Ungültigkeitserklärung der
Wahl des Abg. Dr. Alex, Meyer Halle beantragt.

Die Commiſſion des Abgeordneten-
hauſes beendete am Freitag die erſte Leſung des
Geſetzes über die Richtergehälter. 8 8, der
ſogenannte Aſſeſſoren Paragraph, wurde
mit elf Stimmen des Centrums, der Frei
ſinnigen und der Nationalliberalen gegen zehn
Stimmen der Konſervativen und der Freikonſer
vativen abgelehnt.

Hroving und Umgegend.

F. Erfurt, 16. April. Zum Mordanfalk
in Biſchleben ſchreibt die Thür. Ztg. Aus dem
Munde des überfallenen Gaſtwirths Herrn Karl
Hennicke in Biſchleben, dem wir am Mittwoch
Nachmittag einen Beſuch abſtatteten, erfuhren wir
bezüglich des Mordanfalles noch folgende intereſſante
Einzelheiten Hauptſächlich hat Herr Hennicke die
Rettung ſeines Lebens ſeinem in der Nähe des Bettes
ſtehenden PueumatikFahrrade zu verdanken. Nachdem
nämlich der Eindringling den Wurf mit der brennenden
Petroleumlampe gethan hatte und dann mit dem
Hammer blindlings auf Hennicke einhieb, verſetzte
dieſer dem Manne einen ſo derben Fußtritt, daß er
gegen das Fahrrad fiel, jedenfalls mit einem Fuße
zwiſchen den Speichen hängen blieb und daſſelbe
niederriß. Selbſtverſtändlich entſtand dadurch ein
weithin ſchallendes Gepolter, infolgedeſſen die
Wirthſchafterin Anna Koch herbeieilte und die Auf
merkſamkeit des Kerls auf ſich lenkte. Vor Schmerz
halb wahnſinnig ſprang Hennicke aus dem Bett und
ſtürzte ſich mehr, als er lief zur Treppe hinab in
die Gaſtſtube, riß das Fenſter auf und rief um
Hilfe. Einige Bahnbeamte fanden ihn blutüber
ſtrömt vor und trugen ihn in ſein Bett zurück.
Von dem Schlafzimmer Hennickes an bis nach dem
Fenſter der angrenzenden Stube ſieht man deutlich
6 Fußſpuren, welche gegenwärtig zum Zwecke der
Beweis aufnahme mit Kreideſtrichen umgeben ſind.

t Magdeburg, 15. April. Wie ſtark der
Durchgangsverkehr der Sachſengänger auch in
dieſem Frühjahr iſt, zeigt ſich dadurch, daß bis jetzt
bereits etwa 15 000 unſeren Centralbahnhof paſſirten,
um ſich zu den Frühtahrsarbeiten nach verſchiedenen
landwirthſchaftlichen Betrieben der Provinz Sachſen
zu begeben. Die Beförderung der Sachſengänger
iſt noch nicht abgeſchloſſen und es ſind in den
nächſten Tagen immer noch etwa 3000 zu erwarten,
ſo daß wieder wie in früheren Jahren etwa 18 000
unſeren Bahnhof paſſiren werden.

Apolda, 16. April. Der Vierziger Ausſchuß
für das Turnfeſt des XIII. deutſchen Turnkreiſes
hier hat in der letzten Zeit wieder mehrere
Sitzungen abgehalten. Für genügende Quartiere
zur Aufnahme der Gäſte iſt jetzt geſorgt. Als
Feſtplatz iſt der Turnplatz und Schützenplatz ge
wählt worden unter der Vorausſetzung, daß vei
ungünſtigem Wetter ein verdeckter Raum für das
WettTurnen zur Verfügung ſteht, und ür die
Turnſpiele ein beſonderer Platz vorgeſehen wird.
Die elektriſche Beleuchtung des Feſtplatzes iſt ſo
gut wie geſtchert. Das Feſtprogramm iſt jetzt voll
ſtändig feſtgeſtellt.

f. Gera, 16. April. Das hieſige ſozialdemo
kratiſche Gewerkſchaftskartell hatte an die ſämmtlichen
vier hieſigen Brauereien das Erſuchen gerichtet, am

Mat, dem ſog. „Arbeitertag“, ihre Betriebe ſo
einzuſchränken, daß die Brauer am 1. Mai vormittags
um 9 Uhr und die übrigen Brauereiarbeiter ſpäteſtens
mittags dienſtfrei ſind. Einſtimmig haben die
Brauereien das Geſuch abgelehnt.

t. Leipzig, 16. April. Mit Rückſicht auf die
entſprechende Meſſe von Frankfurt a. M. fällt be
kanntlich der Anfang der hieſigen Herbſtleder
meſſe bald auf den Montag der dritten, bald auf
den Montag der zweiten Meßwoche. In dieſem
Jahre beginnt die Herbſtledermeſſe Montag, den
14. September die Meßbörſe findet Dienſtag, den
45. September, nachmittags von 2—4 Uhr ſiatt.
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Beilage zu Nr. 92 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. April 1896.

Volkswirthſchaftliches.

Die Reichscommiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik beſchäftigte ſich bei der Vernehmung von
Auskunftsperſonen der Herrenconfection nach
dem „Conf.“
Betriebswerkſtätten.

hauptſächlich mit der Frage der
Die anweſenden Con

fectonäre betonten die unter den heutigen Zuſtänden
unerläßliche Nothwendigkeit der Hausinduſtrie.
Betriebswerkſtätten würden eine Vertheuerung zur
Folge haben und die Concurrenz auf dem Weltmarkt

Auch die Zwiſchenmeiſter erklärten Perfönlichkeit wurde gegen den Inhaber gerichtlicheſchwer ſchädigen.
ſich gegen die Errichtung von Betriebswerkſtätten.

Die

4

Tauſenden fleißiger und ſteuerfähiger Bürger würde
dadurch ihre Exiſtenz genommen. Der

aus.

Arbeiter
vertreter Timm ſprach ſich für Betriebswerkſtätten

Es wurde dann die Frage der Unterſtellung
der Hausindeſtrie unter die Gewerbeinſpection
beſprochen.
die Schwierigkeit der Controlle zugeben

Selbſt die Regierungsvertreter mußten
Geplant

iſt die Einführung der elfſtündigen Minimalarbeits
zeit für Frauen und für jugendliche Arbeiter Die
Reichscommiſſion ſcheint der Errichtung von Betriebs
werkſtätten nicht ab geneigt zu ſein.

X Gegen den s Uhr- Schluß nahm in
Hamburg eine vom Verein der Tabak und
Cigarrenlabeninhaber einberufene Verſamm
lung eine Proteſtreſolution an. Danach erklären
die Cigarrenladeninhaber von Hamburg und Altong
und Umgegend, daß ſie in dem geſetzlichen Laden
ſchluß abends 8 Uhr eine große, unberechenbare
Schädigung ihrer Jntereſſen erblicken
ſtiren gegen den erneuten Eingriff in ihre perſön

Sie prote
liche und wirthſchaftliche Freiheit und ſprechen die
beſtimmte Hoffnung aus, der Bundesrath werde den
von der Reichscommiſſton für Arbeiterſtatiſtik ge
machten Vorſchlägen ſeine Zuſtimmung verſagen

Im Tuchmacherſtreik in Kottbus iſt
bisher trotz mancher Bemühungen eine Vermittelung
nicht zu Stande gekommen.

wird.

Es iſt aber wahr
ſcheinlich, daß demnächſt ein Vergleich abgeſchloſſen

Am Donnerstag fand eine Vermittelung
zwiſchen den Commiſſtonen der Arbeitnehmer und
den Fabrikanten ſtatt. Am Freitag ſoll eine
Volksverſammlung über die Frage der Beilegung
des Streiks eine geheime Abſtimmung vornehmen

S Wetter haben geſtern Nachmittag eine
Proving und Umgegend.

Halle a. S., 17. April.

Namentlich ſind es die Gelehrten (Natronalökonomen,
Juriſten) und Geiſtlichen, welche ſich lebhaft an den
Diseuſſionsabenden betheiligen. Aber auch die
Fozialdemokratiſchen Elemente verfolgen die Ver
handlungen mit leicht begreiflichem Jntereſſe, da
ähre Anſchauungen bei dieſer und ſener Frage be
gründete Widerlegungen finden. Der ſozialdemo
kratiſche Verein beſchloß, eine öffentliche Verſammlung
anzubergaumen, in welcher die im obigen Carſus
von den Gelehrten entwickelten Anſichten beſprochen
werden ſollen. Zu dieſer Verſammlung werden die
Vortragenden in dem erwähnten Curſus eingeladen,
um Rede und Antwort zu ſtehen. Oh dieſe der
Einladung folgen werden, iſt mehr als fraglich, da
erfahrungsmäßig Sozialdemokraten nicht zu über
zeugen ſind.

I Halle o S., 17. April. Der Verein der
Tolonialwaarenhändler hierſelbſt nahm in
ſeiner geſtern Abend abgehaltenen gut beſuchten Ver
ſammlung Stellung zu dem Beſchluſſe der Reichs
eommiſſion für Arbeiterſtatiſtik, betreffend den Laden
ſchluß an Wochentagen. Die Verſammlung entſchied
ſich für einen Ladenſchluts um 9 Uhr abends und
beauſtragte den Vorſtand, das Weitere zu veran
laſſen, namentlich Verwahrung bei der kgl. Regierung
und der Handelskammer gegen den Ladenſchluß um
8 Uhr abends einzulegen.

K. Boigtſtedt, 17. April. Nächſten Sonntag
und Montag feiert der hieſige Arbeiterverein
das Jubelfeſt ſeines 25 jährigen Beſtehens
Am Sonntag iſt Ball; am Montag Conzert der
Nitzeſchen Kapelle aus Artern, Feſteſſen, Anſprache
des Vorſtandes und dann nochmals Ball. Beim
Tode eines Mitgliedes erhält die Wittwe 36 Mark
Begräbnißgeld und bei Krankheit entſprechende
Unterſtützung. Dieſer Verein hat ſchon viel Segen
geſtiftet und iſt anderen Gemeinden eine ähnliche
Organiſation dringend zu einpfehlen.

Naumburg, 16. April. „Jſt der Stein aus
der Hand, ſo iſt er des Teufels“, heißt ein Sprich
wort. Geſtern ſtarb in der Umgegend ein ſonſt
ganz geſunder, behäbiger Knabe, welcher vor etwa
acht Tagen von einem Spielgenoſſen mit einem
größeren Stein auf der Hirnſchale verwundet
worden iſt. Es iſt zwar micht erwieſen, daß der
Tod des Kindes gerade infolge des Steinwurfes

friedigt werden.

der Tod ſofort eintrat

greifenbe Aenderung erfahren.
Barometer ging der Wind nach Nordoſten um und

Die Vorträge brachte noch vereinzelte Schneeſchauer.
im ſozial wiſſenſchaftlichen Curſus nehmen
das Intereſſe weiterer Kreiſe fortgeſetzt in Anſpruch. Wie beſonders im Noden und Nordoſten ſo pracht

erfolgte, jedoch iſt das nicht unwahrſcheinlich. Das
Kind wurde anſcheinend geſund von der Mutter
am Montag in die Schule geführt, empfing ſeine
Zuckerdüte, am Abend ſtellte ſich Fieber ein und in
faſt 24 Stunden war es eine Leiche

t Gotha, 15. April. Jn recht empfindlicher
Weiſe, d. h. nur in pekuniärer Hinſicht, iſt ein
hieſiger Geſchäftsinhaber dadurch zu Schaden ge
kommen, daß er ohne allen Grund ſein geſammtes
Perſonal der Unredlichkeit geziegen. Auf An
regung der Eltern einer im Geſchäft thätigen

Klage angeſtregt, der ſich ſchließlich faſt ſämmtliche
Bedienſtete anſchloſſen, und bei der die Grund
loſigkeit der Anſchuldigung dargethan wurde. Den
Anſchuldiger dürfte eine empfindliche Strafe an
ſeinem Gebdbeutel treffen.

F. Glauchau, 16. April. Nachdem das Con
cursverfahren über die Spar und Credit
bank hier beinahe fünf Jahre gewährt hat, kann
jetzt endlich die Schlußvertheilung vorgenommen
werden. Die noch zu begleichenden Forderungen
betragen 344 522,63 Mark dieſelben können be

Bekanntlich hat der Bankkrach
ſeinerzeit eine ganze Menge Exiſtenzen ruinirt, ſowie
auch mehrere Selbſtmorde in hieſiger Gegend zur
Folge gehabt.

F Defſau, 16. April. Der Fang an Neun
augen iſt infolge des anhaltenden Hochwaſſers
und der kalten Nächte bisher ein ſo geringer ge
weſen, Daß die herzogliche Regierung dem jetzigen
Pächter des Neunaugenfanges, Commerzienrath
Schmidt in der herzoglichen Mühle, die Fangzeit,
welche geſetzlich mit dem 46. April aufhört, bis
Ende Dieſes Monats verlängert hat. Seit dem
Jahre 1889 iſt der Fang unbedeutend geweſen.

Eiſfenach, 13. April. Ein ſchreckliches Un
glück ereignete ſich an einem Berge bei Steinbach.
Mehrere zwölffährige Knaben ließen große Steine
den Berg hinunterrollen. Am Fuße des Berges
ſpielten eine Anzahl kleinerer Knaben. Einem ſteben

jährigen Knaben wurde von einem herabrollenden
Stein Hie Schädeldecke gänzlich zertümmert, ſo daß

Ein zweiter Knabe wurde
ſchwer verletzt und liegt im Sterben.

Vom Brocken, 17. April. Wind und
durch

Bei ſteigendem

Dann wurde
es bei abflauendem Winde hell, wobei die Ebene

volle Fernſicht bot, wie wir dieſelbe nur im ver
ſloſſenen Winter öfter zu genießen Gelegenheit hatten.
Auch am Abend und in der Nacht war es heiter,
ſodaß die Brockenkuppe heute an ſehneefreien Stellen
enit dickemn Reif bedeckt iſt. Der Wind iſt in der
Nacht zu heute ſüdlich geworden und friſcht am
Morgen in ſturmartigen Wehen ſtark auf. Dichtes
aus weſtlichen Richtungen heranziehendes Feder
gewölk, ſteigende Temperatur und fallendes Baro
meter laſſen baldigen durchgreifenden Wetterumſchlag
gewärtigen.

F Leiszig, 16. April. Das Vermögen der
Stadt Leipzig iſt nicht unbeträchtlich in Kuxen der
Mansfelder Gewerkſchaft engagirt, und hat es hier
ſehr große Freude erregt, daß pro Kuxe 25 Mark
gezahlt werden ſollen, denn Leipzig erhält dadurch
180 0060 WMark, die im Budget pro 1896 nicht ein
geſtellt waren. Zwölf Arbeiter einer Maſchinen
fabrik im Stadttheil Eutritzſch hatten es bezüglich
der Maifeier recht eilig, denn als der Prinzipal auf
die Forderung der Freigabe dieſes Tages nicht einging,
legten ſie die Arbeit nieder. Raſch waren ihre
Plätze durch andere Leute beſetzt, und einer der
Streikenden wurde verhaftet, weil er die Einge
tretenen beläſtigte.

Meißen, 16. April. Jn paniſchen
Schrecken wurden geſtern Abend zwei Mädchen
vom Lande durch den elektriſchen Scheinwerfer
verſetzt. Sie kamen miteinander ahnungslos die
Noſſener Straße herein und gingen gerade am
ſtädtiſchen Kirchhofe entlang, als plötzlich die Straße
und ihre Umgebung in blendendem überirdiſchen
Lichte ſtand. Ein Schrei des Entſetzens und mit
dem Ausrufe: „Komm, Auguſte, die Todten ſtehen
auf!“ rannte das eine Mädchen wie raſend vorwärts
und zog ihre ebenfalls tödtlich erſchrockene Freundin
hinter ſich her. Obgleich der ſchreckliche Lichtſchein
im nächſten Augenblick wieder verſchwunden war,
ſetzten doch die Mädchen ihren Dauerlauf bis in
die Stadt fort und kamen ganz erhitzt und erſchöpft
in ein noch offenes Geſchäft in der Burgſtraße,
wo ſie ihr „entſetzliches Erlebniß“ erzählten und
wo ihnen unter ſchallendem Gelächter der Anweſenden
die Auſklärung über dieſen Anbruch des jüngſte
Tages gegeben wurde.

4 Brotterode, 15. April. Die nunmehr für

nächſten Dienſtag angemeldete Ankunft des
Kaiſers ſetzt alle Hände in fieberhafte Thätigkeit,
um, ſoweit das überhaupt noch in der kurzen Zeit
möglich iſt, den unſagbar traurigen Anblick unſeres
Ortes einigermaßen günſtig zu geſtalten. Das
immer wieder mit Schnee, Graupeln und Regen
abwechſelnde Aprilwetter läßt die Erdarbeiten nur
ſchwer vorwärts kommen. Die Einwohnerſchaft giebt
ſich der Hoffnung hin, daß der Augenſchein unſern
Kaiſer überzeugen wird, wie dringend nöthig weitere
Hilfe erforderlich iſt, und man hält an der Hoffnung
feſt, daß es gelingen wird, den Landesherrn zu
überzeugen, daß nur durch einen auf Staatskoſten
erbauten Bahnanſchluß in Kleinſchmalkalden dem
wieder erſtehenden Ort auf die Dauer aufgeholfen
werden kann.

Roßla (Kyffhäuſer), 16. April. An dem
Denkmal muß noch ſehr fleißig gearbeitet werden,
wenn alles zu dem für die Enthüllung feſtgeſetzten
Tage, dem 18. Juni, fertig geſtellt werden ſoll.
Nach den Dispoſitionen des Denkmalsausſchuſſes
und der Leitung des Deutſchen Kriegerbundes ſollen
am 17. Juni die Vorſtände und Ehrengäſte für
die Denkmalseinweihung in Roßla eintreffen. Jn
der Nacht vom 17. zum 18. Juni bringen in nur
kurzen Zwiſchenräumen Extrazüge aus allen Theilen
Deutſchlands ca. 9000 Abgeordnete der deutſchen
Kriegervereine nach Station Roßla. Jn Roßla
ſelbſt, für deſſen würdige Ausſchmückung vorläufig
1500 Mark ſeitens der Gemeindevertretung bewilligt
ſind, werden großartige Einrichtungen getroffen,
um dieſe große Zahl ſchnell und ausreichend zu
bewirthen. Am 18. Juni früh rücken die Krieger
im geordneten Zuge nach dem Kyffhäuſer ab und
zwar nicht wie ſ. Z. bei der Grundſteinlegung des
Denkmals auf dem weiten Umwege über Kelbra,
ſondern auf dem nächſten und bequemſten Wege
von Roßla über Sittendorf auf der neu erbauten
Chauſſee nach der Kohlſtätte auf dem Kyffhäuſer,
von wo aus die Spalierbildung zum Empfang
Sr. Majeſtät des Kaiſers erfolgt. Sr. Majeſtät
der Kaiſer trifft am 18. Juni, vormittags 11 Uhr,
mittelſt Extrazug auf Bahnhof Roßla ein, wo
Allerhöchſtderſelbe vom Fürſten Victor Günther zu
Schwarzburg Rudolſtadt, dem Grafen Kuno zu
StolbergRoßla und den Behörden empfangen
wird. Hier erfolgt dann vom Bahnhof Roßla
durch den Ort Roßla die Fahrt zu Wagen und,
eskortirt von einer Schwadron Merfeburger Huſaren,
ohne jeden weiteren Aufenthalt nach dem Kyffhäuſer,
wo die denkwürdige Feier der Enthüllung des
Denkmals in Gegenwart der deutſchen Bundesfürſten,
der Ehrengäſte und Deputationen um 12 Uhr
mittags vollzogen wird. Nach einem Frühſtück auf
dem fürſtlichen Jagdſchloß Rathsfeld reiſt Se
Majeſtät der Kaiſer über Frankenhauſen, Sanger
hauſen nach Berlin zurück, während die Ehrengäſte
und Abordnungen der deutſchen Kriegervereine,
welche in Roßla eingetroffen waren, von Station
Roßla aus nach jenem für jeden Theilnehmer gewiß
unvergeßlichen Tage ihre Rückreiſe in die Heimath
antreten werden.

Leralnagridhten.
Merſeburg, den 19. April 1896.

Kommenden Dienſtag den 21. d. M. finden
vor dem „Thüringer Hofe“ hierſelbſt die Control
verſammlungen ſtatt und zwar für die Jahres
klaſſen 1883--87 um 9 Uhr vormittags, für die
Jahresklaſſen 1888--95 um 12 mittags und für
ſämmtliche Erſatzreſerviſten um 3 Uhr nachmittags
Die Mannſchaften werden noch beſonders darauf
aufmerkſam gemacht, daß ſie verpflichtet ſind, die
Militärpapiere mitzubringen.

Nach höherer Beſtimmung iſt bezüglich der in
dieſem Jahre abzuhaltenden militäriſchen
Uebungen bei Heranziehung des Jahresklaſſen zu
den Uebungen abgeſehen von beſonderen Ver
hältniſſen darauf zu achten, daß die Mannſchaften
möglichſt gleichmäßig im Reſerve- und Landwehr
verhältniß mindeſtens je einmal einberufen werden.
Es iſt hierbei anzuſtreben, daß je eine Einberufung
möglichſt in die letzten Jahre der Dienſtpflicht in
der Reſerve bezw. Landwehr erſten Aufgebots des
betreffenden Mannes fällt. Den in Betracht
kommenden Mannſchaften iſt im Jntereſſe der
Regelung ihrer bürgerlichen Verhältniſſe von der
Heranziehung zu derartigen Uebungen möglichſt
frühzeitig Kenntniß zu geben.

Neue Fälſchungen von Zwei- Mark
ſtücken ſind in den letzten Tagen wieder angehalten
worden. Sie unterſcheiden ſich weder durch Prägung
noch Farbe oder Klang von den echten, tragen das
Münzzeichen A, das Bildniß Kaiſer Wilhelm's I.
und die Jahreszahl 1883. Sie ſind etwas leichter
als die echten Münzen und fühzlen ſich ſtark fettig an.

Schonzeit für Fiſche. Mit dem 10. d.



Hat die Schonzeit für die ſogen. Sommerlaichſiſche
begonnen, und es dauert dieſelbe bis zum 9. Juni.
Während dieſer zweimonatigen Friſt dürfen Stör,
Zander, Rapfen, Bleie, Maifiſch, Aland, Barbe,
Döbel, Schleie, Finte, Aſch, Karauſche, Rothfeder,
Barſch, Rothauge, Schmerle, Weißfiſch und Zehrte
weder gefangen noch verkauft werden.

Eine willkommene Neuerung wird
mit Beginn der warmen Jahreszeit auf manchen
Bahnhöfen getroffen werden. Der Deutſche Verein
gegen den Mißbrauch geiſtiger Geteänke hat kürzlich
an alle Eiſenbahn Directionen die Bitte gerichtet,
daß im Sommer an den Zügen auch friſches
Waſſer in Flaſchen und Gläſern zum Verkauf an
geboten werde. Die Eiſenbahnbehörden ſind zum
Theil auf die Anregung eingegangen und wollen
auf geeigneten Bahnhöfen friſches Trinkwaſſer zu
einem billigen Preiſe (2—-10 Pfennige) zum
Verkauf bringen. Hier und da geſchieht das
übrigens ſchon, z. B. vielfach in Württemberg.
Jetzt iſt die vom Verein erbetene Einrichtung ver
ſprochen für Bayern und Baden, ferner für mehrere
norddeutſche Directionsbezirke. Viele Reiſende werden
für dieſe Neuerung gewiß dankbar ſein, aber ſehr
fraglich iſt es, ob es vom geſundheitlichen Stand
punkt für die durſtigen Reiſenden räthlich iſt, auf
längeren Strecken ſo verſchiedene Arten Waſſer zu
trinken. Viele Leute werden von den Aerzten vor
nichts ſo ſehr gewarnt, als vor einem Wechſel des
Drinkwaſſers.

Zur Erziehung der ſogenannten
Ziehkinder ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.
„Die polizeiliche Ueberwachung der ſogenannten
Ziehkinder iſt in faſt allen Landestheilen durch
Polizeiverordnungen geregelt, die als Altersgrenze
für die Ueberwachung den Abſchluß des ſechſten
Lebensjahres feſtſetzen. Mit der Vollendung des
ſechſten Lebensjahres pflegt der Schulbeſuch zu
beginnen, und von dieſem Zeitpunkt ab werden an
Stelle der Polizei die Lehrer die Ueberwachung der
Ziehkinder auszuüben haben. Jſt das Kind körper
ſich oder geiſtig verwahrloſt, ſo kann das den
Lehrern bei einiger Aufmerkſamkeit nicht verborgen
bleiben und dieſe ſind alsdann verpflichtet, ſich die
Abſtellung des Uebelſtandes angelegen ſein zu laſſen.
Sollten ſie hierzu nicht ſelbſt im Stande ſein, oder
ſollte ihre perſönliche Einwirkung auf die Pflege
eltern zu keinem Erfolge führen, ſo haben ſie die
Vernachläſſtgung dem Vormunde, dem Watſenrathe
oder der Polizeibehörde anzuzeigen, damit von dort
aus Abhilfe geſchafft werde. Uebrigens werden in
der Regel Vormünder und Waiſenräthe ſchon aus
eigenem Antriebe den ſchulpflichtigen Ziehkindern
erhöhte Aufmerkſamkeit zuwenden und ſie vor Ver
nachläſſigung zu ſchützen ſuchen. Dagegen werden
allerdings diejenigen Kinder einer weiteren unmittel
baren Fürſorge von Seiten der Polizei bedürfen,
welche noch nach vollendetem ſechſten Lebensjahre
wegen körperlicher, oder geiſtiger Mängel vom
Schulbeſuche befreit ſind und mithin, falls die
polizeiliche Ueberwachung mit dieſem Zeitpunkt auf
hören ſollte, dann einer behördlichen Aufſicht über
haupt entbehren würden.

Die mittels des Hektographs, Papyrographs,
Chromographs oder mittels eines ähnlichen Umdruck
verfahrens auf mechaniſſchem Wege herge
ſtellten Schriftſtücke können nur dann gegen
die Druckſachentaxe befördert werden, wenn die
Einlieferung in einer Zahl von mindeſtens 20 voll
kommen gleichlautenden Exemplaren am Poſtſchalter
erfolgt. Hektogramme c., welche vorſchriftswidrig
durch die Briefkaſten oder in nicht genügender Zahl
zur Einlieferung gelangen, ſind von der Ver
günſtigung der Portoermäßigung ausgeſchloſſen, ſie
werden vielmehr wie unfrankirte vder unzureichend
frankirte Briefe behandelt und taxirt. Eine Er
ſtattung der in ſolchen Fällen auflaufenden Nach
ſchußportos findet ſeitens der Poſtverwaltung nicht
ſtatt.

n. Von Herrn Sch., einem jungen Kaufmann,
der für große Fabriken überſeeiſche Geſchäftsreiſen
ausführt, auf denen er ſich eine ſchwere Krankheit
zugezogen hatte, wurden kürzlich der hieſigen
ſtädtiſchen Armenkaſſe 50 Mark als Dank
opfer für die in ſeiner Vaterſtadt wiedererkangte
Geſundheit überwieſen. Bei der Seltenheit dieſer
Erſcheinung verdient dieſelbe jedenfalls öffentlich
regiſtrirt zu werden.

Koſten der Gasglühlichtbelenchtung.
Jm Publikum herrſchen die verſchiedenſten Anſichten
über die Koſten der Gasglühlichtbeleuchtung. Jn
der kürzlich in Halle abgehaltenen Verſammlung
ſächſ.thür. Gas und Waſſerfachmänner hat nun
Director Schreyer Halle einen intereſſanten Vortrag
über dieſes Thema gehalten. Der Redner ſtellte
feſt, daß z. B. bei der dortigen weit ausgedehnten
Straßenbeleuchtung mit Gasglühlicht bei ſogenannter
Abendbeleuchtung, d. i. bis nachts 11 Uhr, eine
Stundenflamme im Jahresdurchſchnitt 3,995 Pfg.
und die gleiche Beleuchtung mit offenen Schnitt
hrennern 3,60 Pf. gekoſtet hat. Dieſer Berechnung
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iſt ein Gaspreis von 10 Pf. pro ehm zu Grunde
gelegt. Die ganznächtige Beleuchtung ſtellt ſich
wegen der größeren Brennſtundenzahl, welche mit
3800 feſtgeſtellt iſt, natürlich günſtiger. Es koſtet
eine Stundenflamme mit Gasglühlicht in dieſem
Falle 2,28 Pf., mit offenem Schnittbrenner 2,27
Pf. Bei Gasglühlicht iſt alſo ein Geldgewinn
nicht zu erzielen, wohl aber ein Gewinn an Hellig
keit, was für Straßenbeleuchtung von beſonderer
Wichtigkeit iſt.

In einem kleinen Nachen, der auf dem
Gewäſſer einer am Wege nach dem Vorwerk Werder
belegenen Erdgrube mittelſt einer Kette feſtgelegt iſt,
ſpielten am Freitag Nachmittag mehrere etwa
10 jährige Knaben vom Neumarkt, als der Beſitzer
der Erdgrube plötzlich erſchien und zwei der Kleinen,
die nicht mehr vor dem Geſtrengen zu flüchten vermochten,

ohne Umſtände beim Kragen nahm und in's Waſſer
warf. Naß wie gebadete Pudel kamen die
beiden Jungen in ihrer Behauſung an und erzählten
hier, was ihnen geſchehen war. Hoffentlich ſtellen
die Eltern der Knaben Strafantrag, damit dem Herrn
Erdgrubenbeſitzer klar gemacht wird, wie weit er die
Grenze der erlaubten Selbſthülfe bei dieſem uner
hörten Vorgange überſchritten hat.

Geſtern Abend kurz vor 7 Uhr wurde unſere
geſammte Feuerwehr zur Probe alarmirt.
Das Corps ſammelte ſich in kurzer Zeit am Spritzen
hauſe in der Johannisſtraße und rückte zu einem
kurzen Manöver nach dem Roßmarkt und dem
Windberg. Nach Beendigung deſſelben wurden die
Mannſchaften gegen 7 Uhr wieder entlaſſen.

Jn der Nähe des Dorfes Creypau übte am
Freitag ein aus Lützen gebürtiger beſchäftigungsloſer
Cigarrenmacher unberechtigter Weiſe die Jagd auf
zahme Enten aus, wurde hierbei aber von Be
wohnern des Dorfes abgefaßt und nach Dürrenberg
zum Amtsvorſteher gebracht. Das erlegte „Wild“
gehörte einem Einwohner des benachbarten Dorfes
Trebnitz.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſart.

s Schkeuditz, 17. April. Am letzten Montag
kam der in einem Grundſtück der Bahnhofſtraße
beſchäftigte Maurer Prätorius zu Schaden, indem
er zu ebener Erde ausrutſchte, auf die Seite fiel
und ſich eine Rippe brach. Am nächſten Tage
hatte der junge Schloſſergeſelle Prätorius, Sohn
des Obengenannten, das Unglück, in einer hieſtgen
Schloſſerei den Arm zu brechen. Jn Wehlitz
fand am Nachmittag des 15. April in Gegenwart
des hochbetagten Stifterehepaares, eines großen
Theils ſeiner nächſten Angehörigen, des zur Feier
geladenen und in Vollzahl erſchienenen Ortsvor
ſtandes, der Herren Lehrer und anderer den Stiftern
naheſtehenden Perſonen aus Wehlitz, ſowie in
Gegenwart wohl faſt ſämmtlicher Frauen, welche
zur Zeit ihre Kinder zum Beſuch der Anſtalt ange
meldet haben, die feierliche Eröffnung der
Kleinkinder-Bewahr- Anſtalt „Herrfurth-
Stift“, ſtatt. Mit dem gemeinſamen Geſang
„Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“
begann, mit dem Geſang „Ach bleib mit deiner
Treue“ und bezw. „Ach bleib mit deinem Segen“
ſchloß die Feier, deren Mittelpunkt die Eröffaungs
und Weiherede des Oberpredigers S. aus Halle a. S.,
Schwiegerſohns der Stifter, bildete. Nach der Feier
wurde das Gebäude einer gemeinſamen Beſichtigung
unterworfen.

s Schafſtädt, 15. April. Am 12., d. fand
hier eine Stadtverordneten Erſatzwahl
ſtatt, bei welcher die Herren Gutsbeſitzer Albert
Banſe und Karl Betzold zu Vertretern der
Bürgerſchaft gewählt wurden.

S Mücheln, 17. April. Heute Morgen gegen
9 Uhr verſuchte der Fleiſchermeiſter M. hierſ.
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Nachdem er
eine Quantität Schwefelſäure getrunken hatte, iſt er
auf den Boden ſeines Nebengebäudes gegangen und
hat ſich dort erhängt. Gleich darauf wurde derſelbe
gefunden und abgeſchnitten, doch iſt wohl wenig
Hoffnung vorhanden, daß derſelbe am Leben erhalten
wird.

(Aus vergangener Zeit.) Am 19. April 1871
gelang es den franzöſiſchen Regierungstruppen, ſich des
Ortes Aſeières zu bemächtigen und darin feſten Fuß zu
faſſen die Revolutionstruppen wurden zurückgedrängt und
hielten nur noch die Brücken beſetzt. Dombromwski,
der tapfere polniſche Revolutionär, verſchanzte ſich Aſeières
gegenüber und in Clichoy. Schlimmer als dieſe Kämpfe
waren die Verwüſtungen in Paris, welche das Geſchützfeuer
der Regierungstruppen anrichtete. Dieſe Verwüſtungen
trafen vorzugsweiſe die reichen Quartiere.

Am 20. April 1871 wurde von der Commune in
Paris ein neuer Executiv Ausſchuß gebildet. Dieſer
beſtand aus den Communiſten Cluſeret, Jourde, Viard
Pascal Grouſſet, Frankel, Protot, Adrien und Raoul
Rigault. Jn Nachahmung der Vorgänge von 1793 wurde
auch ein Wohlfahrts Ausſchuß eingeſetzt. Obſchon die
Commune gleich anfangs Männer wie Thiers, Favre,
Piogard, Simon u. a. in die Acht erklärt hatte, erhob ſich
doch noch eine Vermittelungspartei, die Unterhandlungen
mit den Verſaillern anknüpfte, jedoch bei der Commune kein

Verſtändniß fand. Jhre Bemühungen blieben in Folge der
Halsſtarrigkeit der Communemänner erfolglos

Vermiſchtes.
(Als angeblicher Mörder des Bankiers

Seifert in Zeitz) iſt der Handlungsreiſende
Oskar Schmidt aus Leipzig fünf Tage in Greiz
unſchuldig in Haft gehalten worden. Die „Poſt reiſ.
Kaufl. Deutſchl.“ berichtet darüber: Schmidt, ein ver
heiratheter Mann, war auf ſeiner Reiſetour am Tage nach
dem Morde in Zeitz geweſen und hatte dort u. a. auch
einen ſeiner Kunden, einen Colonialwaarenhändler beſucht,
der in demſelben Hauſe ſein Geſchäft hat, in dem der Mord
geſchehen war. Hierbei nun hatte der Kaufmann dem ihm
bekannten Reiſenden über den Mord alles erzählt, was er
wußte und zwar mit einer Ausführlichkeit, deren ja nur
ein Flurnachbar fähig iſt. Am Tage darauf befand ſich
der Reiſende Schmidt in Greiz, und als er auch hier
Geſchäfte abgewickelt hatte, beſuchte er Abends eine
Reſtauration, um noch ein Glas Bier zu trinken. Mit
ihm zugleich befanden ſich noch zwei andere Herren und der
Wirth im Local, und bei der Aufregung, welche der in
Zeitz geſchehene Mord allenhalben verurſachte, war es ganz
begreiflich, daß ſich auch hier das Geſpräch auf jenes
Verbrechen richtete. Bei dieſer Gelegenheit gab nun
Schmidt alles das, was ihm ſein Zeitzer Kunde über
daſſelbe erzählt hatte, mit allen, den Gäſten noch fremd
gebliebenen Detaills nichts ahnend wieder. Dabei bemerkte
er gar nicht, daß der ihm gegenüberſitzende Wirth mit
ſteigender Unruhe fortgeſetzt auf ſein Oberhemd blickte, bis
derſelbe plötzlich die Frage an ihn richtete, was denn das
für ein Fleck ſei, den er an dem Oberhemd habe. „Was
weiß ich,“ antwortete er, „das kann ein Fleck von Boone
kampf oder von ſonſt was ſein,“ und hielt die Sache damit
für erledigt. Es fiel ihm auch gar nicht auf, daß die beiden
anderen Gäſte dann das Local verließen. Er begab ſich,
nachdem er ſeine Zeche berichtigt hatte, in ſein Hotel. Hier
trank er noch ein Glas Bier und eben, es war mittlerweile
Nachts 12 Uhr geworden, wollte er ſich zur Ruhe legen,
als die Polizei erſchien und ihn wegen Verdacht, den
Zeitzer Mord begangen zu haben, verhaftete. Jenen beiden
Herren und dem Wirth war die Vertrautheit des Fremden
mit dem Mord aufgefallen, und da ihnen überdies der
etwas röthlich ſcheinende Fleck am Oberhemd als ein
Blutfleck erſchienen war, hatten ſie in dem Erzähler den
Mörder vermuthet und der Polizei davon Mitheilung gemacht.

Als Schmidt am Morgen nach ſeiner Verhaftung gefeſſelt
dem Staatsanwalt vorgeführt wurde, konnte er ohne
Weiteres ſein Alibi dadurch erbringen, daß er durch
namhaft gemachte Perſonen den Nachweis führen konnte,
daß er am Mordtage in Sandersleben, nachmittags in Halle
und abends 6 Uhr in Leipzig in ſeiner Wohnung war,
während der Mord zwiſchen 5 und 6 Uhr geſchehen iſt.
Selbſtverſtändlich brauchte ihm das nicht geglaubt zu
werden, aber mit Hilfe des Telegraphen konnte die
Feſtſtellung ſchon in einem Tage geſchehen. Statt deſſen
zog ſich die Jnhafthaltung Schmidts bis Montag früh, alſo
fünf lange Tage hin, obwohl nicht ein einziges weiteres
Verdachtsmoment hinzugekommen war und die Orte, in
denen die Feſtſtellung zu erfolgen hatten, ſich doch ganz in
der Nähe befinden. Als Schmidt nach ſeinem erſten Ver
hör erklärt wurde, vorläufig noch weiter in Haft bleiben zu
müſſen, ſchrieb er mit Erlaubniß der Behörde ſowohl an
ſeinen Chef, wie an ſeine Frau, wie es ihm ergehe, bezw.
wo er ſich befände. Dieſe Briefe ſind ſeitens der Behörde
nicht abgeſandt, ſondern im Original Herrn Schmidt
am Montag wieder ausgehändigt worden, als er unſchuldig
aus der Haft entlaſſen wurde. Und auch ihrerſeits hatte
die Behörde weder der Gattin, noch dem Chef des
Berhafteten von dem Geſchehenen Nachricht gegeben. Das
genannte Blatt erwähnt weiter, daß es Schmidk, obwohl er
im Beſitze mehrere hundert Mark war, nicht geſtattet
wurde, während der Haft ſich ſelbſt zu beköſtigen, er viel
mehr gezwungen war, die Gefangenenkoſt zu genießen, und
daß er bei ſeiner Freilaſſung die ihm bei der Verhaftung
abgenommenen Effekten und Geldmittel nicht ausgehändigt
erhielt, ſondern daß ihm auf ſeine darauf bezügliche
Anforderung ſchriftlich mitgetheilt wurde, er werde dieſelben
in Leipzig auf dem Polizeiamt erhalten. „Hätten wir das
betreffende Schriftſtück nicht in unſeren Händen gehabt, ſo
würden wir die bezüglichen Angaben des Herrn Schmidt
einfach nicht geglaubt haben Er mußte, nachdem er
fünf Tage unſchuldig verhaftet geweſen iſt, ſich von dem
ihm bekannten Hotelbeſitzer 15 Mk. borgen, um nach Hauſe,
nach Leipzig, reiſen zu können!

(Einbruchsdiebſtahl.) Aus Laurahütte wird
gemeldet: Jn den Räumlichkeiten der hieſigen Ortskranken
kaſſe wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt; es wurden
30000 Mark geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur.

(Bei der Ziehung der zehnten Marien
burger Schloßbaulötterie) iſt das große Loos im
Betrage von 90000 Mark auf Nr. 150 122 und der zweite
Hauptgewinn von 30000 Mark auf Nr. 267208 gefallen.

Liebe und Portemonngie.) Geſtern ſollte in
Schildberg die Verheirathung des Kaufmanns B. aus
Oſtrowo mit Frl. Br., der Tochter einer Kaufmannswittwe,
ſtattfinden. Kurz vor der Trauung ſollte dem Bräutigam
die Mitgift behändigt werden, 6000 Mk. B. hatte aber
8000 Mk. erwartet und verzichtete nun auf die Heirath.
Er reiſte ab und ließ die Braut im Hochzeitskleide zurück.

Von der Berliner Ausſtellung.) Der
geſchäftsführende Ausſchuß der Berliner Gewerbeausſtellung
hat in ſeiner Sitzung vom 16. er. angeſichts der dringenden
Wünſche, die aus den Kreiſen der Berliner Bevölkerung
laut geworden ſind, beſchloſſen, Dauerkarten giltig vom
2. Mai bis Ende der Ausſtellung zum Preiſe von 15 Mk.
auszugeben. Die Karten ſind nur für den Jnhaber giltig
müſſen mit Photographie und Unterſchrift verſehen werden,
haben aber auch an den Tagen und Abenden mit erhöhtem
Eintrittsgelde Giltigkeit.

(Nicht ganz unrecht.) Das „Bayer. Vaterl.“
ſchreibt: Leute, welche mit dem Militärerſatz- Geſchäft zu
thun haben, machten die Wahrnehmung und ſtimmen darin
überein, daß die zur Ausmuſterung für den Militärdienſt
aus den Großſtädten kommenden jungen Leute von Jahr zu
Jahr ſchwächlicher, kleiner und kränklicher ſind und die Zahl
der Untauglichen beſtändig zunimmt. Unſere „moderne“
Jugend lebt und treibts auch darnach; ſie verlebt und
verludert vor der Zeit, und dann müſſen die kräftigen
Bauernſöhne für die Knirpſe, ſchwächlichen Mutterſöhnchen
und verlumpten Kulturpflanzen der Großſtädte eintreten,
während die Untauglichen e. für Kaiſer Und Reich und
Krieg und Schlachten ſchwärmen daheim hinterm Ofen

(Verurtheilung.) Jn Koblenz wurde derMusketier Klaber vom Jnſanterie- Regiment 68 durch
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Kriegsgerichtliches Urtheil vom 25. Febrwar, beſtätigt durch
Zen Kaiſer am 4. d. M., wegen Straßenraubes und
Toéadtung zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe, Entfernung
aus dem Heere und wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu
einem weiteren Jahre Zuchthaus verurtheilt.

(Dem Leichenbegängniß des Freiherrn von
Schrader) in Ratzeburg wohnte als Vertreter der
Faiſerin Friedrich der Kammerberr von Reiſchach bei, mit
dem Freiherr von Kotze gleichfalls ein Duell gehabt. Eine

Grabrede wurde nicht gehalten, ein Geiſtlicher war über
Haupt nicht erſchienen. Ueber der Gruft wurden Gewehr
ſalben abgegeben die Kapelle der Ratzeburger Jäger ſpielten
die Trauermuſik. Der Geiſtliche der Ratzeburger Vorſtadt
St. Georgsberg, zu welcher das Erbegräbniß der Familie
v. Schrader gehört, Paſtor Gieſecke, hatte die Betheiligung der
Seiſtlichkeit an dem Leichenbegängniß zunächſt auf eigene Jni
Kative verſagt; wie gemeldet wird, mit der Motivirung, daß
er einem Manne ſeine Theilnahme verſagen müſſe,
welcher mit der Piſtole in der Hand ebenſo gut hätte zum
Mörder werden können, wie Herr v. Kotze. Auf eine

Anfrage an die höhere Jnſtanz wurde auch von dieſer die
Einſegnung der Leiche abgelehnt. Auch die Militärkapelle
War angewieſen worden, auf dem Kirchhof ſelbſt nicht zu
nſiziren; ſo kam es, das die Muſiker während der Feier
auf dem Kirchhof etwas entfernt vom Kriegerverein ſtanden
und zwar außerhalb der Kirchhofsgrenze, nicht auf dem
Friedhofe ſelbſt.

(Zu den Vorbereitungsarbeiten für das
Moskauer Krönungsfeſt) gehört auch die Feſtſtellung
der ruſſiſchen Rationalfarben. Seit dem 10. Juni
1883, dem Tage des Einzugs Alexanders III. in St. Peters

gach der feierlichen Krönung zu Moskau, werden in
Rußland zur Häuſerbeflaggung nur noch Fahnen verwandt,
welche in wagrechten Streifen die Farben Weiß, Blau
und Rot zeigen, eigentlich die Flagge der ruſſiſchen Handels
ſotte. Durch geſchichtliche Nachforſchungen ſoll ſich nun
Herausgeſtellt haben, daß dieſe Farben einſt die ruſſiſchen

Eine beſondere Kommiſſion wird
z die Wahl zu treffen haben zwiſchen dieſer Fahne und

der weißegelbeſchwarzen, die bei der Krönung Alexan
ders U. ausſchließlich verwandt wurde. Entſcheiden ſie ſich

Für die weißblauerothe, wer weiß, ob die Franzoſen,
deren Fahnen blauweißeroth in ſenkrechten Streifen
zeigen, dies nicht als eine neue Huldigung auffaſſen!

(Bei einem Brande) in der alten Spinnerei von
Comp. in Mühlhauſen i. Elſ, der das ganze Gebäude

Herte, kamen am Freitag Vormittag zwei Arkeiterinnen
ch Sturz von der Leiter ums Leben, mehrere erlitten

ſchwere Verketzungen. Einige Arbeiterinnen werden vermißt.

Gei einer Reviſton der Stadthauptkaſſen
rwaltung) zu Leuthen wurde ein erheblicher Fehl

entdeckt. Der Rendant Koſchau wurde ſeines Amtes

Pationalfarben waren.
n

t.

(Zum Duell von SchraderKotze.) Daß Herr
Schrader ſich vor dem Duell ebenſo gründlich im

er ſich von der Abendtafel erhob und eine Weile
en hat. Herr von Schrader war ein ganz aus
neter Schütze, er hatte unter hundert Schüſſen

Hſchnittlich ſiebenundneunzig Treffer. Nichtsdeſtoweniger
er ahnungsvolle Befürchtungen; er glaubte, daß er
würde, daher hat er auch vor ſeiner Abreiſe von
orf Alles geordnet und ſeine Verfügungen getroffen
eſſant iſt, daß Herr Ceremonienmeiſter von Kotze ſich

Duells mit Herrn von Schrader wegen nicht vor
Kilitärgericht, ſondern vor der Strafkammer zu ver

n haben wird.
Sozialdemokratiſche Unterſchlagungen.)

Der Centralvorſtand der „Gold und Silberarbeiter Deutſch
warnt öffentlich vor zwei „Genoſſen“. Jn Braun

eig mußte der Silberarbeiter Genoſſe Guſtav Ende
dem Verbande ausgeſchloſſen werden, weil er als

irer der Braunſchweiger Zahlſtelle die Beiträge unter
Einen ſchändkichen Vertrauensbruch, ſo ſchreibt das

nhsorgan, hat der Kettenmacher Goldarbeiter Heinrich
n begangen, indem er die ihm anvertrauten Gelder
Hewertſchaſtskartells in Hamburg unterſchlagen hat.

jerdem hat er ſich in dem Geſchäfte, in dem er arbeitete,
t gerade vom Standpunkte eines aufgeklärten

anfs verurtheilenden Weiſe
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entſchiedenſte zu

(Ein neues Zweirad) hat der Italiener Grilli
en. Es führt die Bezeichnung „Soctable Bicyele“

ſoll, wie der Name beſagt, zwei Perſonen gleich
tig dienen, und zwar in der Weiſe, daß die Radfahrer
einander und nicht wie beim Tandem hintereinander

Jedes gewöhnliche Zweirad läßt ſich leicht in ein
igkeitsrad umwandeln. Die vor Vertretern der Preſſe

angeſtellten Verſuche werden allgemein als gelungen bezeichnet.
die verſchtedene Schwere und Größe der Fahrenden erwies

icht als Hinderniß, ebenſowenig vermochte der Umſtand,
er der Fahrenden des Fahrens völlig unkundig war,
Bang des Rades irgendwie zu beeinfluſſen

Hans d Lared wirthſchaft
Das Auswachſen der Gemüſe iſt immer ein

es Zeichen, daß das betreffende Ueberwinterungslokal
warm erhalten wird. Jn kühlem Raume wachſen ſie
weniger aus, und wenn das Lokal ganz kühl, möglichſt

uf dem Nullpunkt erhalten wird, ſo bleiben alle Gemüſe
uiner gleich ſchön friſch und ſchmackhaft, wachſen alſo gar

e aus und verändern ſich überhaupt nicht im geringſten.
t man daher die Gemüſe gut konſerviren will, ſo ſorge
dafür, daß das Lokal immer möglichſt auf dem Null
bleibt und jedenfalls die Temperatur nie über 5 6
ſteigt. Man kann zwar den Rüben, Möhren und

elgemüſen verſchiedener Art auch die Köpfe abſchneiden,

T

a

damit ſie weniger auswachſen, allein es iſt dies nur ein
Nothbehelf; viel beſſer iſtſs, wenn man bei kühlem Wetter
fleißig küftet und auch bei ganz kalter Witterung möglichſt
ſtets etwas offen hält je nach dem Lokal das nichts
erfriert, aber auch nichts auswachſen kann. Jedermann
kennt ja ſeine Lokalität am beſten. Jn den meiſten Fällen
wird aber dieſelbe zu warm gehalten, d. h. bei kaltem
Wetter zu wenig gelüftet, aus Furcht, es könne etwas
erfrieren. Dieſe Furcht nun iſt in den meiſten Fällen
unkegründet, weil es ſelten vorkommt, das in einem Keller
etwas erfriert und auch die meiſten Gemüſe einige Grad
Kälte ganz wohl ertragen können. Man kann ja die
empfindlichen Sachen etwas decken, mit Tüchern, Säcken 2c.,
z. B. die Kartoffeln und Runkeln. Die Rettiche halten
ſchon etwas mehr Kälte aus, und die Rüben (Möhren) und
Rübchen, Schwarzwurzeln, Hafer und Zuckerwurzeln
erfrieren im Keller überhaupt nicht. Auch alle Kohlrabi,
beſonders auch die Bodenkohlrabi, ſowie die Knollenſellerie,
Lauch, Zwiebeln c. können im Keller einige Grad Kälte
ganz wohl aushalten

Militäriſches.
Frankreich. Wie „La France“ meldet, hat der

franzöſiſche Kriegsminiſter Cavaignac eine Credit Vorlage
für Herſtellung neuen Artillerie- Materials aus
gearbeitet; es handele ſich dabei um Herſtellung neuer
Schnellfeuerkanonen faſt ohne Rückſtoß; bei denſelben werde
der erſte Schuß wie gewöhnlich abgefeuert, während ſich die
übrigen Schüſſe automatiſch löſten. Die Koſten der
Umgeſtaltung der Artillerie wurden auf 470
Millionen Francs veranſchlagt.

Literatur, Kusrſt und Wiſſenſchaf
Die im Verlage der Union Deutſche Verlagsgeſellſchaſt

in Stuttgart erſcheinende „Jlluſtrirte Geſchichte des
Krieges 1870/71* nähert ſich ihrem Abſchluß, denn von
30 Heften ſind bereits 24 erſchienen. Auch die Einbanddecke
dazu iſt von der Verlagshandlung bereits ausgegeben worden
(Preis 1 M. 25 Pf.). Sie trägt in ſehr gelungener Farben
preſſung das durch die Umſchläge der Lieferungen bekannt
gewordene, überall höchſt beifällig aufgenommene Bild der
Verbrüderung des deutſchen Nordens und Südens. Auch
der in mehreren Farben hergeſtellte, der Decke gratis beige
gebene ſogenannte Vorſatzbogen bringt eine hochintereſſante
Karte der Heeres züge der deutſchen und franzöſiſchen
Armeen. Durch die Einbanddecke wird die „Jlluſtrierte
Geſchichte des Krieges auch äußerlich zu einem Pracht
werk von bleibendem Werth.

Verſichernnagsweſen.
Die „Securitas“, Verſicherungs Actien Geſellſchaft

in Berlin, hat eine Neuerung auf dem Gebiete der
Unfall- Verſicherung gegen die Gefahren des
Radfahrens inſofern eingeführt, als ſie fernerhin die
RadfahrGefahr allein deckt und nicht, wie es ſeither bei
allen UnfallVerſicherungs Geſellſchaften in Deutſchland
gebräuchlich war, dieſes Riſiko als Zuſatz zu einer
Allgemeinen Unfall-VerſicherungsPoltee gegen
eine Extraprämie übernimmt. Die Radfahr-Unfall
Verſicherung wird auf dieſe Weiſe ganz erheblich ver billigt.
Dieſe Neuerung verdankt ihren Urſprung der Anregungſeitens
des Verlags der „RadWelt“, welche für die Radfahr
Police unter ſachkundiger Mitwirkung im Radfahrſport
erfahrener Herren ſpecille Verſicherungs Bedingungen aus
arbeitete. Der Verlag der „RadWelt“ hat nun ſeitens
der „Securitas“ das ausſchließliche Recht auf den
Betrieb dieſer Verſicherungsart erworben, während die
Geſellſchaft „Securitas“ die Police ausſtellt und ſomit die
volle Garantie für die darin übernommenen Verpflichtungen
trägt. Gerade zu Beginn der Saiſon dürften die Rad
fahrerkreiſe von dieſer Einrichtung eifrigen Gebrauch
machen.

Fahrplan vom 1. October 1895.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.Schnellz. L.--2. Kl.) 5 U.
6. M. (nur Wochentags), 6 U. 26 M. (2.-4. Kl.),
s U. 54 M. ESchnellz. 1. 8. Kl.), 10 U. 14 M
(1.--4. Kl.) Vm., 12 U. 55 M.* (I.--4. Kl.), 1 U.
48 M. (2—4. Kl.), 4 U. 50 M. -4. Kl. 5 U.
10 M. (Schnellz. I. 3. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. (Schnellz.

J. Kl. 8 13 9 U. 28 M.(D.Schnellz. I. 2. Kl.), 11 U. 57 M. (I.--4. Kl.) Abds.
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anuſchlüſſe:
Halle Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 2 U. 58 M. (Schnellz.),

T u. 27 M. (D.-Schnellz.), 7 U. 44 M., 9 U. 12 W.
(Schnellz.), 11 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M., 5 U. 31 M.
(Schnellz.) 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 23 M. (Schnellz.),
8 U. 47 M., 9 U. 47 M. (D.-Schnellz.) Abds.

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
45 M., 6 U. 49 M.,7 U. 30 M. (Schnellz.), 7 U. 46 M.,
9 u. 18. M., 10 U. 22 M., 10 U. M. (Schnellz.),
11 U. 52 M. Vm., 1 U. 48 M. 3 U. 52 M., 5 U.
17 M. (Schnellz.), 5 U. 35 M. (Schnellz.) N. 6 U.
30 M., 7 13 8 u. 42 M., 9 u. 15 M. Abds.
11 5 M. (Schnellz.), 11 U. 58 M. Schnellz.) Nachts.

Halle--Magdeburg: 5 U. 12 M. 7 U. 17 M., 10 U.
5 M. 1I1 u. 11 u. 38 M. (Schnellzug) Vin.“ 1 U.
32 M., 3 U. 25 W., 5 U. 58 M. m. 7 U. 14 M.
(Schnellz., 8 U. 425 M., 10 U. 48 M. (Schnellz.) Abds.
12 U. 22 M. Nachts.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 54 M. 9 U.
14 M., 11 U., (Schnellz.) Vm., 2 U. (bis Eisleben),
2 U. 20 M., 4 U. 5 M., 6 U. 2 M. Nm., 10. U. 33
M. (Schnellz.), 11 U. 10 M. Abds.

Halle--Halberſtadt: 5 U. 12 M., 7 U. 57 M. U.
42 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 25 M., 10 U. 23 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 51 M., II U. 34 M. Vm., 2 U.
18 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weiſzenfels: 3 U. 24 M. Nachts (2.--4. Kl.), 6
R. M. G. -4. Kl.), 8 U. 15 M. Schnellz. I.
Ki), 16 46 W. C. A. M u.(Schnellz. I. —8. Kl.) Vm., 1 U. 32 M. (2. Kl.
U. 45 M. (1. 4. Kl), 5 U. 58 M. I. -4. Kl.) Nm.,
7 u. 57 M. (Schnellz. I. Kl.), I1 U. 28 M.
Kl.) Abends. Anuſchlüſfe:

Corbetha- Leipzig: 4 U. (D.-Schnellz. 4. U. 36 M., 6
u. 18 M., 8. U. 48 M., 10 U. 2 M. Vm., 12 U. 40
M., 4 U. 39 M., 5 U. 4 M. (Schnellz. I.--8. Kl.) m.
s ü. 39 M. (Schnelz. 1.—8, Kl), 8 U. 46 M. 9 U.

22 M. (P-Schnellz. I.--2. Kl.), 11 U. 33 M. (Schnellz.
I5. Kl), I U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U, 49 M., 11 U. 28
M. (Schnellz. I.--3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42
M. Nm., 8 U. 27 M. (Schnellz. I. -—3. Kl.) Abds. 12
U. 2 M. Nachts.

Naumburg--Artern: 5 U. 23 M., 9 U. 15 M. BVm., 12
U. 58 M., 3 U. 51 M., 8 U. 52 M.

Großheringen--Saalfeld: 8 U. 6 M. Vm., 1 U. 11 M.,
16 M. Nm., 7 U. 30 M., 9 U. 10 M. (Schnellz.)

Großheringen-Straußfurt: 8 U. 48 M. Vm 12 U. 58 M.,
3 U, 38 M. Nm., 9 U. 5 M. (bis Cölleda) Abds.

NeuDietendorf-Jlmenau: 6 U. 30 M., 10 U. 45 M.
Vm., 1 U. (Schnellz.), 2 U. 49 M., 4 U. 55 M. Nm.,
7 U. 21 M., 8 U. 56 M., 10 U. 30 M. Abds.

Gotha--Georgenthal: 5 U. 50 M., 8 U. 55 M., 10 U.
45 M. Vm., 1 U., 4 U. 2 M. Nm., 7 U. 51 M., 11 U.
16 M. Abds.

Merſeburg Mücheln.
ab Merſeburg 657 1055 248 820 IIvtNiederbeuna er 259 822 1Frankleben r 12Wernsdorf 72 11 s 123NeumarkBedra 731 112 3 u ges IZat

Lützkendorf 729 1129 3259 e Ia
an Mücheln 7 a 1145 330 906 12-

Mücheln Merſeburg.
ab Mücheln Hoo 90 es 30 102Lützkendorf h 12 35 102NeumarkBedra S n a 102Wernsdorf 522937 12 100„Frankleben

Niederbeunga 537 955 4271102
an Merſeburg 548 1006125 488 11

Bögs ſen Bericht e.
Halle, 18. April

Preiſe mit Ausſchluß der Makkergebühr für 1900 X netta.
Weizen ruhig, 152 158 Mk., feinger märkiſcher über

Notiz, Rauhtveizen 149 154 Mk.
Roggen feſt, 127-130 Mk
Gerſte, Brau 140--160 Mk., feinſte bis 172 Mark

Futter 117—-128 M.
Hafer, ruhig 126-133 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 96--98 Mk. Dong ne

mais 117—136 Mk
Raps ohne Handel.

Vietorig, 130 148 Mk.
Preiſe für 100 kg wetto

Kümmel, ausſchl. Sack, 566--57 Mk. Stöärxke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 34,50--96 50 Mk., nach
Hugaſität bezahlt. Mais ſtärke, einſchl. Fas, 30,00 bis
83,00 Mk. Linſen 16—32 Mk. Bohnen 29—-24 Mk.
Kleeſgaten: Rothklee 56--70--82 Mark, Weißklee
72——80 100, Gelbklee 24--28, Esparſette 25--27 Mk.,
ſchwediſcher Klee 60--63--76 Mk.

Mohn, blau 29,00-30,00 Mk., grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermeh l l12,00-18,00

Roggenkleie 8, bis 9,75 Mk. Weizenſchalen
8,75 9,25 Mk. Weizengrieskleie 8,75--9.25 W
Malzkeime, helle, 7,50--8,00 Mk., dunkle 7,75 8,59
Mk. Oelkuchen 9,50--10,00 Mk,

Malz 28,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 47,00 Mk.
Petroleum 21,50 Mk. Solkaröl 0,825/80 12,50 Mk.
Spiritus, 10000 LiterProz., ſtill, Kartoffel- mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 33,30 Mk. Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 22,50--23,50 Mk.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 18,50--19,50 Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 17. April 1896.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kg netto.
Kaiſer-Auszug 27,00 Mark. Weizenmehl 00 22,50

bis 23,00 Mk. Weizenmehl 0 21,50-22,00 Mk. Roggeu
mehl 6 19,50 Mk. Roggenmehl 0/1 18,59 Mk. Futtermehl
12,50 Mk. Roggenkleie 9,50 Mk. Weizenkleie 9,00 Mk.
Weizenſchale f. 9,00 Mk. Haidemehl 33 Mk.

Rübſfen Mk. Erbſen

Kegeſte Kuchr
Berlin, 18. April. (H. T. B.) Nachdem

bereits zwiſchen dem Ceremoniemeiſter von Kotze
und dem stud. jur. von Schrader ein vorläufiger
Vergleich zu Stande gekommen war, iſt geſtern
durch Austauſch der Unterſchriften ein für beide
Theile ehrenvoller Ausgleich auch formell vollzogen
worden.

Linz, 18. April. (H. T. B) Die Stadt
Efferding iſt zum Theil niedergebrannt.
42 Wohnhäuſer ſind ein Raub der Flammen ge
worden.

Szegedin, 18. April. (H. T. B) Seit
vier Tagen fällt hier ununterbrochen Regen. Viele
Straßen ſind überſchwemmt und fünf Häuſer ein
geſtürzt.

Man vrauche nur den ſeit 1880 bewährten und wohl
ſchmeckenden Holläud. Tabak, 10 Pfd. fco. 8 Mk., bei

Becker in Seeſen a. Harz.
Köſtritz i. Thür. Die Fürſtliche BrauereKöftritz begeht in dieſem Jahre die 200- jährige

Jubelfeier ihres Beſtehens. Die älteſte Urkunde liegt
Uns vor und betitelt: „Bierrechnung über gebrautes Bier
und wie ſolches berechnet wird auf dem Gräfl. Reuß-
Plauen' ſchen KammerguthKöſtritz anno 1696

Welch ein gewaltiger Zeitraum ſind 200 Jahre Mit
Stolz kann die Fürſtliche Brauerei auf dieſelben zurückblicken
und alle die, welchen es vergönnt geweſen iſt, an ihrer
Entwicklung und Hebung mitzuarbeiten.

Nach wie vor wird das Köſtritzer Schwarzbier in
ſeiner vorzüglichen Eigenſchaft weitergebraut werden und
allen Reconvalescenten, Wöchnerinnen und Blutarmen c. ein
ebenſo wichtiges Heil als Stärkungsmittel ſein und bleiben.
Die Bezugsquellen erſehen die verehrten Leſer unſerer
Zeitung aus dem Jnſeratentheil.
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Arntliches.
Stadtverordneten Wahlen.

Aus der Stadtverordneten Verſammlung
nd ſeit Beginn des laufenden Jahres in
Folge Ablebens bezw. freiwilliger Niederlegung
des Amtes innerhalb der Wahlperiode aus
geſchieden

a. aus der erſten Abtheilung der Oekonom
Bernhardt, gewählt bis Ende 1897,

b. aus der zweiten Abtheilung der Oekonom
Mildner, gewählt bis Ende 1897.

Die Erſatzwablen für die Ausgeſchiedenen
ſind für erforderlich erachtet worden und müſſen
daher vorgenommen werden. Die Wahlen
werden von denſelben Abtheilungen bewirkt,
von denen die Auszeſchiedenen gewählt waren
Der Erſatzmann bleibt nur bis zum Ende der
Jenigen ſechs Jahre in Thätigkeit, auf welche
der Ausgeſchiedene gewählt war.

Wahlen finden im unteren Rathhaus
aale

Dienſtag d. 5. 2Wai cr., vormittags,
ſtatt und zwar

für die zweite Abtheilung von 10 bis
11 Uhr und

für die erſte Abtheilung von 11 bis
12 Uhr.Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen

werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in dem
Wahlloeale ſich einzufinden.

Merſeburg, den 16. April 1896.
Der Magiſtrat.

Mobiliar c. Auckion
ein Merſeburg.
Mittwoch den 22. d. Z.

vormittags von 9 Ahr an,
ſollen im Reſtaurant Cagſeno vor de
Sixtithore

T Sopha, 1 Kleiderſchrank, 1 Bettſtelle mit
Matratze, 1 großer Geſchirrſchrant, vaſſend
für Gaſtwirthe, 1 Waſchmaſchine, 1 Kinder
wagen, 1 Ziegenbockwazen mit Geſchirr,
Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Kleidungsſtücke,
ſowie 1 großer Poſten wollene Damen und
Kindermützen, Unterröcke, Tricottaillen,
Blouſen, Chemiſetts, Spitzen, ca. 50 Flaſchen
guter Wein, Liqueure, Cigarren u. verſch.
anderes mehr

meiſtbietend gegen Banrzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 16. April 1896.

G. Höfev,
AuctionsCommiſſar und Taxator.

in Reipiſch.
Donnerstag dem 23. d. M.
maehmntttags vom 4. Uhr am,

werde ich im Gaſthauſe zu Reipiſch ca. 3
Morgen Wieſe 2e, in Reipiſcher Flur geleg.,
der unverehel. Pauline Bloßfeld gehörig, meiſt
bietend verpachten, wozu ich Pachtliebhaber
hiermit einlade.

Merſeburg, den 18. April 1896
re ck, V. M uumnule,
vereid. Auctionscommiſſar.

Montag den 20. d. M., vormittags von 8 Uhr an,
verſteigere ich in RudolphsHötelzuhersedurg zwangsweiſe:

mehrere vollſt. Betten, Gophas Schränke, Waſch u.
Nachttiſche, Reſtanrations u. Gartentiſche u. Stühle,
Spiegel, Bilder, 1 Speiſezimmer Einrichtung e.

a

Gerichtsvollzieher in Zalle a. S.
Lager Gerger und Greiger Kleiderſtoſſe.

Empfehle Neuheiten in sehwarz en und farbigen
Alpaceas, Barège, Locden, Schotten zu Blouſen,
Kwragenstoſte in allen Preislagen. MHervenaunzugstoſte
in nur gut tragbaren Qualitäten.

Ferner die beliebten Günghamstoſffe von A Zwanzig
in Leutersdorf in großer Auswahl.

Anrücekgesetzte Stoffe ſowie Reste gebe unter

Preis ab. Bertha V n n.

(H. 52729

unter Luft
leere einge

dampfter
AuszugIl Mzufolge löſenden Einfluſſes bei Huſten Seiſerkeit und wegen ſeines hohen

Rährwerthes Franen, Kindern und Geneſenden zur Kräftigung empfohlen,

diaſſhe e T Vier el Waſſer Milchj g. pure oder in Bier, kohlenſ, Waſſer,Malzertrakt, Pölnes, zu nehmen; ſeiner Würzigkeit halber allgemein beliebt

d kräfti Röſtgeſ ck d beſonderes Aroma geMalzertrabt-Pulver, e re
4 C (Röſtmaltin), unter rmerntfaltung, dahermeertratantinn lebhafe nen von Sängern n

Talg echte). Di lieblich mundende Bonbon erzeugt keineAm extnat nen e anf e re en ſöhn 28 v
Dieſe als zuverläſſig bekannten, dem freien Ver je gberlaſenen Penpergte der Heeng: J. Paul Liebe In Dresden
ſeitens der Herren Aerzte empfohlen und 17 mal prämiiet, ſind zu haben

in den Avothefen; doch wolle man ſtets ausdrücklich A. e e

FrUDDondaen NIdhonnmnogn,

Zur Beſchaffung großer und reiner Waſſermengen ſür Gemeinden,
Fabriken, Hohrungen für Häuſer Gekononien, Gärtnereien u. ſ. w.
ſeht ſo Ferdänand Carl, Brunnen-Vohrmeiſer,

Mlersehbunurg, obiger Str. 25.
e

S e S e gempfehle Seſcenstoffe aus der Hohenſteiner Seidenweberei Lotze
(Hoflieferant Jhrer Königl. Hoheit der Frau Großherzogin von Sachſen)
in allen nur denkbaren Farben und Qualitäten. Größte Auswahl

am Platze. G nen.n denn

e
C

Fteiwiliger Grundſtücks Verlanf

in Schotterey b. Lauchſädt.
Das dem Landwirth Herrn Karl Emmrich

gehörige, in Echotterey unter Nr. 44 beleg.
Grundſtück, beſtehend in I ſtöck. Wohnhauſe,
Stallung Hof und Gemüſegarten, ſoll weg
zugshalber

Sounerstag den 23. April cr.
vormittags II Ahr, in Gaßhof
zum ſchwarzen Adler daſelbg

unter den im Termin bekannt zu machenden
günſtigen Bedingungen verſteigert werden, wo
zu Kaufliebhaber hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 16. April 1896.
G. Höfer,

Auctions-Commiſſar und Taxator.

Ein ReſtanrationsGrundſlüc
in guter Lage Merſeburgs iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen

Offerten unter A84 an die Exped.
d. Bl. abzugeben.

I Kinderwagen,
1Kinderbettſtelle u. 1 Grude,
gitt erhalten, billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

3 S iſt zu verEin Hausplan
Zu erfragen Preußzer ſtraſze 16.
Ein großer las und mehrere Rleſme

Berner ſind zu verkaufen
Newnurna r 45, 1 Tr.

Cin möblirtes gimnmer an s
part., zu vermiethen.

zu vermiethen und e v eemn Jedem
male ſtraſze 4Eine Wohnung iſt zu vermiethen und T. M 2 nſerenten

Juli zu beziehen
Newnnark e Nr. G. rathen wir im eigenen Intereſſe

Eine Wohnung, nach dem Hofe gelegen, 2 9Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör ſo pur Aufgabe ſeiner Inſernke

von uns Koſtenanſchläge zu
fort zu vermiethen und I. Juli a. e. zu be

verlangen, da wir zuverläſſig
ziehen. Ww. A. Seidel, Burgſtraße 8.

Minne möblirte Stube mund billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen.

ward an mner
zu vermiethen. Lark Kdam. 40jähr. Erfahrung und Un

parteilichkeit bei Auswahl der
Mös!. Stube fur T oder 2 Herren zu

Zeitungen ſetzen uns in die Lage,
vermiethen Schmalefteaßze 5.

reundliche Schlafſtelle richtigſte Auskunft zu ertheilen,

2 wie und wo man inſerirt.offe Benregsrage
2 freundliche Schlafftellen

Haasenstein Vogler 45.

Aelteſte Annoncen Expedition

ſofort zu beziehen

Sohne 2, L.
Magdeburg. Halle a/S.

Vertreter für Merſeburg

Petroleum und
2 dSpiritus Kocher e r

empfiehlt zu ſolid billigen Preiſen

Otto Bretsehmeſcler,
Firma J. Graf. Oberbreiteſtraße 6.

Leimdünger,
gemahlener, hat billigſt abzulaſſen

Otto Gaudig. Fiſcherſtr 6.

en ceontr atte

e

en eW W e en Aſ,D Petsohatten,9, wWw Zinksehablonen, Signirstempeln, 7

e Automatenstempeln, GG Hetall- u. Kautschukstempel für Behörden u, Private

Brennstempet, Chiches, Pagzinirmasohinen

vinzelne Typon u. Zahlen

etc. ete.

W

o Trockxenstempelpressen

Eme kleine Stube für 12 Thaler ſoſort zu
vermietben Unteraltenburg 24.

e

ſind zu haben in der Buchdruckerei von
m

D W biſligsten Proisen

Special- Geschaft
gr. Ritterſtr. gr. Ritterſtr.
macht ein hochgeehrtes Publikum auf ſeine

pr. frische und
geränoherte Landwurst

ſowie hochfeinen Schinken, Speck, Salg-
rippchen, Salzkunochen, reines Schweine
ſchmalz, Gurken beſonders aufmerkſam

Ferner offerire:
verſchied. Tafel n. RedicinalVeige,
verſchiedene Arten Flaſcheunbiere. Lieferung
auch ins Haus. Hochachtungsvoll

V. Weiss han,
Schlachte heute

S Schweine
und verkaufe

Fleiſch à Pfd. 50 Pf.
Wurſt 60 Pf.
Gantzseh, Vorwerk 10,

Empſehle als Delicateſſe

prima ſaure Gurken,
Henfgurken,
Eſſtggurken,

Bfeſfergurken,
ſowie Sreißelbeeren

und FJratheringe (hochfein).

V. SeTäglich friſchen

e grünen Halat.
Gemüſe-Conſerv en
und Compotfrüchte

mit 10 Rabatt empfiehlt
Th. Sieber, Halleſche Str.

Dampfmolkerei Nerſeburg.
Empfehle in meinem Ladengeſchäft

Altenburger Schul platz 2
und in der Molkerei

Armtshäuser S a
täglich friſche, garantirt reine, fettreichſte

Pes Liter 5 P. ſowie alle anderen Nel
erefpreerete in hochfeinſter Qualität.

A. Rurde,
Santkartoffeln,

Speiſekartoffeln,
Futterkartoffeln

habe noch große Poſten zu billigſten Tages
preiſen abzugeben Ed. Klauss.

Dürkopp's Fahrräder
ſind allen voraun!

und werden in Haltbarkeit und leichte Gang
von keiner Concurrenz erreicht.

Dürkopp's Nähmaschinen
ſind die Großartigſten und mache ich ganz be
ſonders auf Bükr gr's Kin genügt
enen- a ehmeas aufmerkſam

Dürkopp's Original-
Sohnhmaoher-Haschine

iſt allen überlegen.
Trotz 2500 Arbeitern iſt die Fabrik nicht

im Stande ſofort zu lieſern, der beſte Beweis
für die Güte des Fabrikats. Ich halte von
obiger Firma 1896 er Jahrräder und Näh
maſchinen aller Syſteme großes Lager und
lade zur Beſichtigung ergebenſt ein.

O. re e mann
Seufenkraſze 4.

Spezial- Arzt S W n
r. Fey er Strasss 2, 1 Tr.
heilt Geschlechts- Frauen- u. Hautkrantdeiten,
sowie Sokwächezustände der Männer nach lang
jähr. bewährt. Methode, bei frischen Fällen in
3--4 Tagen veraltete u. verzwelf. Falle ebent.
in 26dr Karzer Zeit. Nur v. I2-2, 7; (aueh
Sonntags). Auswärt. mit gleleh. Ertolgs drleg

u. vsrschwiag. (Nr. 995.)
Bruchbandagen,

doppelt und einfach, in allen Größen, Ensen
ſsrien, Leibbinsen. Gergdehelter empfehte

A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchneldNo. Waare Oelarube 5.

Netachion, Drug und Seriog von T
ausgeführt.

S

S



alle Arten ſchwarz, weiß und gemuſtert,
gediegenſte Grefel cher Gewebe für

Kruvttleidet, (rololdor Soidenhang alle es.
Leipzigerſtr. 9.

ohsten Montag
und von da ab

jeden Montag
Von

huh und Stiefelwagren
ten Preiſen empfiehlt

W und ſauber.

E. Auſter unentgeltlich

II
Verzinkten Drahtgeſlechten,

Sträßenkleiden.

Graf Merseburgn Drotchnoier, 13.
e

S Billigster Verkauf von cS 2 z SS aS S SS S W.2 SS SS SG SS 2S SS S SS S Sl e SO c ez 5 S2S Z.S S S8 S Feld und GartenGer
Man verlange Preisliſte.

Ferner empfehle:

Beste Werkzeuge
f. Manrer u. Zimmerer.

Echte Naumburger

Ziegeldecter Werkzeuge

Slutarme
ichliche Perſonen gebrauchen zur allgenteinen
ung init Vorliebe das ſeit 30 Jahren berühmte
errmehl'ſche Eiſenpulver, es ſtärkt die Nerven,

Blutcirculatton, ſchafft Appetit und geſundes
Schachtel 1,50 M. Uebliche 3 Sch. 425 M.

Kgl. Pr. Apotheke zum weißen Schwan,
Spandauerſtraße 77.

Ferr. 13 PFerr. oxyd. Ferr. red. Ferr. carb.
Zale. phosph. a e Ct. Chinae, Rad Sars. H. Viol.

Pepsin I Cale. carb. 11 Sacch. Lact. 19 Natr.

7 Sacch. s

in Merſeburg
Hotel zum Palinbaum.
e Mederlagever Weingroſzhanvlung von Ju

hannes Genn, Hollieferant, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau.
Verkauf ſämmtliche em und aus

laäudiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

e

S

Zu beziehen duroh jede Buchhandlung
t die in 82. Autl. erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

e c ue

Freizusendung für I i. Briefmarken

S S S a 4Merseburg, Burgstrasse 8S,
hält seine grossen Läger in

Kleiderstoen in Wolle und Seide, Wasehstoſen,
Damen- und Kinder Confection, Damen- und

Kinder Wäsche, Leinem- und Baumwoll-
W'aaren, Vnterröcken, Gardinemn, Portièren,

Möbelstoſffen, Teppichen ete.
bestens empfohlen.

Einen grösseren Posten Kleiderstoff- und Kattun-
Reste bedeutend unter Kostenpreis.

Preise billig un es.
Otto Franke, Burgstrassge 8.

B. Blankenstein,
Magenbeſchwerden.

Meinen daran leidenden Mitmenſchen gebe
ich gern unentgeltlich Rath und Auskunft,
wie ich davon befreit und geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. penf. Förſter,
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

Keim Husten mehr.
Ein gutes Genuſzmittel ſind bei allen

Huſten, Kenchhuſten, Hals Bruſt und
Lungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel
bonbons. Jn Packeten à 50, 30 und 10 Pfg.
nur allein bei Heinr. Schultze j um.

Fahr-
rä der

feinfter Fahrikate
mit denkbar leichteſtem
Gang, großer Eleganz

und Dauerhaftigkeit.
Preis

mit beſtem Pneumatie
von Mk. 175 an

unter einjährigerGaran

A. Bodrmanns Naohf,

W. Ssthbiokse.
Auf, zum fröhlichen Turnſpiel!

Das Bewegungsſpiel auf grüuem
Plaue in friſcher, freier Laft, mit rechter
Luſt und frei von jedem Schulzwaug
betrieben, macht die Glieder geſchmeidig,
härtet ab gegen maucherlei Unbill, erhält
den Körper jugendlich friſch und geſund,
bietet ihm Stunden höchſten Kraftgefühls
und vollkommenen Wohlbeſindens und
gewährt reine harmloſe Frenden, die für
das ganze Leben zu Quellen der auge
uehmſten Erinuernngen werden.

Die Unterzeichneten, unterſtützt durch das
bereitwillige Entgegenkommen unſerer ſtädtiſchen

Behörden, denen wir auch hierdurch für ihre
Beihülfen öffentlich unſeren Dank ausſprechen,
erbieten ſich, dabei mit zu helfen daß die
Pflege ſolch ſegenſpendenden Tummelns in
Geſtalt fröhlicher Volksturnſpiele auch in unſerer
Stadt ſich immer mehr Bahn breche und in die
richtigen Wege geleitet werde und laden hier

durch alle Vewegnungsbedürftigen und
Betwegungsluſtigen aus unſerer Bevölkerung
ein, an den an zwei in Ausſicht genommenen
wöchentkichen Abenden vorläufig Mittwoch
und Sonnabend von 6 Uhr an auf dem
Nulandtsplatze vorzunehmenden turneri
ſchen Spielen ſich zahlreich und rege zu
betheiligen.

Wir hoffen, die beſten aller Bewegungs
ſpiele, wie Schlagball, Grenzball, Schleuder
ball, Thorball, Fauſtball, Fußball, Eckball,
Sauball, Barlaufen und andere vorzügliche

Curt Röber, Braunsehwei,

a e J 2 zlücksmüllers
Gier erägsind rühmlichet bekannt

W. s 32. le ZeugMetzer Dombau-Loose,
h Nar Baargold, Hauptgewinne:

50600 Mark
20000 Mark5 000 Marisgu. S. w. Leoso a M. 3,90, Porto u. Liste 20 p.

S. ws Flot A. Zlehunge
Weimar Loos

m arten i. W. l50 0600 ar20000 Mark
u. W. Loose à 1 Blk., für 2 Ziehungen
gültig, Porto u. Listen 30 Pf., u beziehen

duroh das Wanne gegen e
z B.Ludwig Müller Co.,

4 Wer eüra, Breitestrasse 5,

a beim Kgl. Schloss,
Wm

Meine Wohnung verlegte ich nach

irtenstrasse S. 1 Tr.

G
Die richtige Zubereitung

iſt ſehr weſentlich, wenn man einen

K. guten Kaſfee
erhalten will. Es empfiehlt ſich, als Zuſatzmittel Surrogate
zu wählen, welche nicht lediglich zum Färben, ſondern
zur Geſchmacksverbeſſerung des Bohnenkaffee's
dienen. Dieſer Forderung entſpricht der nach hatentirtem
Verfahren hergeſtellte Kathreiner's Malzkaffee Derſelbe
iſt aus gehaltreichem, fein geröſtetem Malze bereitet, das
mit Extrakten aus dem Fleiſche der Kaffeefrucht imprägnirt
wird. Dadurch erhält das Product einen ſo feinen kaffee
ähnlichen Geruch und Geſchmack daß es auch unvermiſcht
für ſich allein getrunken werden kann, während Kathreiner's
Malzkaffee, dem Bohnenkaffee beigemengt, dieſen be
kömmlicher und im Geſchmacke voller und angenehmer
macht.

Kathreiner's Malzkaffee kommt zum Schutze gegen
Fälſchungen und um ſein Aroma zu konſerviren, niemals
loſe oder geinahlen, ſondern nur in ganzen Körnern und
nur in plombirten Packeten in den Handel.

Man hüte ſich vor minderwerthigen Nachahmungen
und achte genau auf die Schutzmarke und die Firma
Kathreiner's MalzkaffeeFabriken, München

S e

ro gate
n dern
affee' s
irtem
er ſelbe
et, das
ägnirt
kaffee
miſcht
e iners
ſen be
tehmer

gegen
iema ls
n und

Man hüte ſich vor minderwerthigen Nachahmungen
Hte ge uf die Schutzmarke und die Firund achte genau auf die Schutzmarke und die Firma

Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken. München.

(nahe der Dammmühle).
tie recht herzlich, mich in meiner be

DHrängten Lage durch werthe Aufträge zu be
ehren und ſichere prompte Bedienung zu.

Achtungsvoll
Fr. Kartmann, Schuhmachermſtr. Schmaleſtr. 29.

Zilig! Zpecialitit Zillig!
Emgillirte Wirl

olzpantoffelnſhatsartilel a in ha wie fen. zu
i l billigen Preiſen bei
e Zehmann, Pantoffelmacher,
B. Booner. Sreiteſteaſte 8, im Hofe.

bei

Spiele, nach und nach zur Darſtellung zu
bringen.

Aumeldnngen zur Theilnahme nehmen
beide Unterzeichnete jederzeit entgegen.

Als Beitrag zur Deckung unvermeidlicher
Koſten, welche z. B. durch die theilweiſe Be
ſchaffung, Vervollſtändigung und Jnſtand-
haltung der Spielgeräthe entſtehen, haben wir
den Mindeſtbetrag von 3 Mark feſtgeſetzt,
welcher von jedem Theilnehmer für das ganze
Spieljahr bei der Anmeldung zu ent
richten iſt.

Der erſte Spielabend wird noch beſonders
bekannt gegeben.

Gleichzeitig machen wir ſchon hier auf die
Syielordunng aufmerkſam, welcher ſich jeder
Mitſpieler zu fügen hat. Die wichtigſten

Punkte derſelben ſind
1) Damit ein gleichzeitiger und gemeinſamer

Anfang der Spiele möglich wird, ſoll jeder
Theilnehmer pünktlich erſcheinen.

Zuſpätkommende haben ſich als ſolche
zu melden.
Kopfbedeckung und Oberkleider ſind
vor den Spielen abzulegen
Beim Beginn, Wechſeln und Schluß der
Spiele iſt ordunngsmäßig anzutreten.
Niemand darf ſeine ihm zugewieſene Ab
theilung und den Spielplatz vhne Erlaub
niß verlaſſen.

Billige Wünſche bei Bildung der Ab
l ſollen thunlichſt berückſichtigt
werden.
Es wird erwartet, daß bei der Vertheilung
und beim Wegſchaffen der Spielgeräthe jeder
Theilnehmer gern behülflich iſt.
Die Auordunngen der Spielleiter und
Spieloberſten müſſen naubedingt befolgt
werden. Eine Verweigerung des Gehor
ſams kann Ausſchließung nach ſich ziehen.
Awellimg, ſtädt. Turnlehrer.
Wettelbuuseh, Gymnaſ.-Turnlehrer.

Einen Lehrling
V. C. Weiss, Schneidermſtr.,

Merſeburg, Markt 5.

6)

ſucht



Achtung
Zu dem großen Eröſfnungsſchießen ſtehen heute Sonntag im Augarten-

eheSchmidt gros am. Schiffeschauugel,e Aleimemn Mädchen fnm ſelnen Se nn,
ſowie ces beliebte Kasperthegter.

ar

Ortshrankenkaſſe

der Hchuhmacher.

General Versg mung
Montag den 20. v. M.

abends 8 Uhe,
in der Kchuhmacher-Herberge

Tages OrdnungRechnunge legung pro 1895.
2) Einziehung der noch reſtirenden Beiträge

er Jene

Adchifenmge?

die Beſitzer.Hierzu laden ein verehrtes Publikam ein
Das Local fur die

RaurerBegräbniß Haſe
e ſich von EDonnterg den S. en e

Thüringer Jofe.
S Freiwillige Fenerwehr.

I. Eurer Compognte.
e ras den 20. Appell gaben

B. V G
Antritt an dem Geräthehauſe.

Nach der Uebung Reviſion der Montirungs

ſtücke. V. Sekte Brandmeißer.
Schieß-Club Merſeburg

Sonntag von Jene 3 Uhr an
Soehliesesen.

ſchmack, laut Analyſe 6,78 Malzextract, 4,38 Alkohol,
Er. Durchl.

e

S BeS

Köſtritzer Schwarz bier.
Dieſes alberkhune Bier, welches infolge ſeints großen n und Wüeze Eriraetes und geringen

Alkohols beſonders Kinderet, Fiutarenen, Wöchnerinnen, renen Süttern und Kekonvalescenten
jeder Art von mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird,

Blume des Elſterthales,ebenfalls als Geſnnsheitsbier empfohlen, reine kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und engere Ge

0,19. Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend, vonFürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt,

h bei Carl e e

ferner

beſtes billi

en W

Gäſte ſind wi dere

Bear Vorsens
Maurergeſellen Geſangverein

hält Konntag den 19. April, von 8 Uhr anin der M aſser W leeres le
(unter Mitwirkung der e e Quartett.
und Conplet-Sänger aus ſeine

Abendunterhaltung mit Tänzthen
ab. Freunde des Vereins, welche mit Karteäperfehen ſind, werden hierdurch eingeladen.

Beg Vorstasr el.

G.
nnchmittags 3 Ah an.

Ballmeeſit.
E. M öe,

Schwendlers Reſtanrant
Heute Sonntag

Wurst-Auskegeln,

än.gſtes Hausgetränk, iſt zu haben in

Sonntag den 19. April, von nachmittags an,

Dittmanns e e esa Specialttät gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungezicfer, Morten, J bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu einladets JVollönbadsedando Paraſiten auf Hausthieren e. e el. Lage.
e
alle Sorten

Badewannen
vorräthig bei H Müller jun.

Echmaleſtraße 10.

Färbere
ne Reinigung

on Damen- und Herren-
Kleidern, sowie von Möbel-

stofken jeder Art.

Waschanstalt für
Tüll- und Mull-Gardinen,

echte Spitzen etc.

Beinigungs-Avstat für
Gobelins, Smyrna-, Velours- und

Prüsseler Teppiche etc.

Färberei und Wäscherei
fär Federn und Handschuhe.

Annahme für Merseburge
bei

J Wolf,

Ein Herreuſchiem ſtehen geblieben

c r ee

Würlkt saunmengwerth?! Es töcdtet un
übertroffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Jn
ſecrten und wird darum von Millionen Kunden gerühmt v ge

Seine Merkmale ſind: 1. die verſiegelte Flaſche, 2
Name „Zacherl“.

Jn Mersehburug bei Herrn e. unt.

ſucht.

ätexien r

Senaſeescis

Mefanrunt un Nerger dy

ſ. Pilſener.
W. WWeoßss e

Kötzechen.
Bunkenvrrg-

Heute Sonntag frühar specchen.
ſelbſtgebackene Plennenlagen

Ehrliche ſaubere Frau als

l

S
d

me

Aue anneten ſowie einLaurſſenmgegeſucht Marienſtrafze 1 R. part.

Einen Stockarbeiter,
der mit dem Hobel zu arbeiten verſteht, ſuchen

für ſofort W. M. Wirth e San
Meldungen nur Wochentags von früh 9

Uhr ab.
Einen Schneidergeſellen
ſucht auf Werkſtatt

R. LeKummeuese, Schneidermeiſter,
Oelgrube 20/21.

Mädchen für Stunde und Laud, Kuechte,
ſowie mehrere Mädchen nach Berlin weiſt
nach Frau Wir Münnmne Volsge,

Oberbreiteſtraße 14.
im Wähes geuübt,in Ridchen, Beſchäftigung.

der

am Gählsele.e am dlroee' W vA. oſfinnamm (Apotheke).
Br. I. BEGSeü.

findet

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Schreiberſtraße 3.
Frau Hesselbarth,

Gotthardtsſtraſte 9. Leichenwärterin.

e e Bern Gotthardtsſtr. 21.Gummischuhe,
noch gut ſortirt, beſter Qualität, im Ausver
kauf billigſt vei Vehme,

S Die heutige Nummer enthält eine
ſener „Was jede Hausfran wiſſen
9

Hkerzes eige Beſlage

Sonntag den 19. d. von

12 95 e

e
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